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RE Befanntma 9 
Nachdem die Koͤnigl. Kontrolle der Staats⸗Papiere zu Berlin, 


ch ung. 
die gte und gfe Sendung der, 


von der he mg ri zur Ausreichung der Zins⸗Coupons V. Nro. r. bis 8. ein⸗ 


geſandten 
der Dublikats⸗Na 


7 I, 3 


mim al mit genannten Coupons verſeh 
wei 


remittirt hat, haben ſich die Inhaber 


ſungen von No. 468. bis 550. den 1a. Mai 


619. 14. 


; . 
in dem Lokale der hieſigen Königl. Regierüngs⸗Haußpt⸗Kaſſe in den Vormittagsſtunden von 3 bis 


1 Uhr einzufinden, 
der erwaͤhnten mit 
Gruſt in 


5 Preußen. 
Breslau, den 3. Mal. — Nachdem am ver⸗ 
gangenen Sonnabend, ſo wie am Morgen des 
uf 6 59755 Sonntags, durch das Gelaͤute 
aller Glocken in den katholiſchen Kirchen der Be⸗ 
dau des am 29. October v. J. eröffneten Jubi⸗ 
ums kund gethan ward, wurde deſſen letzte 
Nea begangen. Nach der um 8 Uhr gehaltenen 
Predigt em fing der 
1 ſchoß 


eſammte Clerus den Herrn 
. am 9205 


a en Portal der Domkirche, 
den aut beiwohnte, hierauf die Prozeſſion zu 

den Sand⸗, Peter Paul: und Kreuztirche 
Erchen die vor eſchriebenen Gebete in deutſcher 
pre Det DER; Zuruͤckkehrend in die Dom⸗ 


U 


elegten kirchlichen Paramenten dem 


Stationen führte, und in jeder dieſer 


" dom Herrn Fuͤrſtolſchof intonirten und ſeiner getreuen Unterthanen. 


und die ihnen angehoͤrigen Staatsſchuldſcheine nebſt Coupons gegen Zuruͤckgabe 
Empfangsbeſcheinigungen verſehenen Nachweiſungen, bei dem Landrentmesſter 
fang zu nehmen. Breslau den zn Mai 1827. 


nigliche Regierung. 


vom muſikaliſchen Chor ausgefuͤhrten „Herr 
Gott Dich loben wir“ und mit Ertheilung des 


(Allgem. Zeit.) 
Dresden, vom 6. Mai. — Geſtern ver⸗ 


zur großen Betruͤbniß 


r 


er U ER 
Weimar, vom sofern April. — Als Se. achtung, und ſelbſt unziemender Mißhandlung, 


Koͤnigl. Hoheit der Prinz Carl von Preußen, Preis gegeben werden. Zur Beſeitigung dieſes 


Sohn Sr. Majeftät des 


oͤnigs, nach mehrtaͤ⸗ Irrthums erklaͤren Wir, daß, wenn Wir den 


gigem Aufenthalte unſere Stadt wieder verlaſſen Studierenden auch gerne goͤnnen, ſich, ſo weit 


hatten, trafen am Donnerſtag Abend Ihro Ma⸗ 


es mit den Zwecken ihrer Beſtimmung und mit 


jeſtaͤt die verwittwete Koͤnigin von Baiern mit den allgemeinen Staatsgeſetzen und Polizeiver⸗ 


Hoͤchſtdero Prinzeſſinnen Toͤchtern Marie und 
Louiſe KK. HH. hier ein, worauf am naͤchſten 
Tage großer Ball bei Hofe ſtatt fand. Die 
fremden, hoͤchſten Herrſchaften beehrten am 
28ſten d. M. unſer Hoftheater, welches die 
Oper Tancred in Italieniſcher Sprache gab, mit 
Ihrem Beſuche, und ſind geſtern in Begleitung 
unſers Erbgroßherzoglichen Hofes nach dem Luſt⸗ 
ſchloſſe Wilhelmsthal bei Eiſenach, wo Hoͤchſt⸗ 
dieſelben übernachten werden, abgereiſet. 


Durch die Gnade Sr. Koͤnigl. Hoheit unſers 
allgeliebten Großherzogs werden wir ein wuͤrdi⸗ 
ges Denkmal fuͤr Schiller erhalten. Schon iſt 
verfuͤgt worden, daß die oberhalb unſers neuen 
ſchoͤnen Begraͤbnißplatzes, auf welchem ſich die 
neuerbaute Großherzogliche Familiengruft be⸗ 


findet, gelegene Landesbaumſchule zu dein be⸗ 


zeichneten Platze gezogen werden ſoll. Auf dem 
hoͤchſten Punkte der jetzigen Baumſchule, wel⸗ 
cher mit feinen Bäumen weit und breit, und na⸗ 
mentlich von allen Anhoͤhen rings um die Stadt 
ſichtbar iſt, ſoll ſich, dem Vernehmen na 
ſes heilige Denkmal erheben, unter welchem 
Schillers Gebeine ruhen werden, und welches 
dereinſt ein Doppel⸗Denkmal fuͤr verwandte gro⸗ 
‚fie Geiſter, und, wie unſer Begraͤbnißplatz uͤber⸗ 
haupt, ein Wallfahrts⸗Ort werden wird. 


Se. Maj. der Koͤnig von Baiern hat folgen⸗ 
des Reſcript an das Miniſterium des Innern er⸗ 
laſſen: „Wir haben aus der von Unſerm Staats- 

miniſterium des Innern Uns gemachten Anzeige 
mit Befremden entnommen, daß mehrere Stu⸗ 
dierende an Unſerer kudwigs⸗Maximilian⸗Uni⸗ 
berſitaͤt dahier durch unbegreifliche Mißdeutung 
einzelner Ausdruͤcke Unſerer den Abgeordneten 
derſelben ertheilten Antwort ſich zu dem Wahne 
verleiten laſſen, als entfpräche es unſern Abſich⸗ 
ten, daß Studierende der Hochſchule, welche 
ſich an keine der unter den uͤbrigen Beſtehenden 
efelligen Vereine anſchließen, ſondern in dieſer 
Beziehung sa iſolirte Stellung zu behaupten 
wüͤnſchen, als fogenannte Obſcuranten der Miß⸗ 


Nein 


ch, die⸗ 


* Aide 


ordnungen vereinbar iſt, zu einer anſtaͤndigen, 


geſellſchaftlichen Unterhaltung verſammeln, je⸗ 


doch niemals zugeben werden, daß die Freiheit 
des Privab ebens des Einzelnen hierdurch be⸗ 
ſchraͤnkt, und irgend ein phyſiſcher oder morali⸗ 
ſcher Zwang gegen denſelben ausgeuͤbt werde, 
wie Wir denn auch in der erwaͤhnten Antwork 
Uns des Ausdrucks „Obſcuranten“ nur in ſeiner 
gewoͤhnlichen, allgemein bekannten, und keines⸗ 
weges in jener verwerflichen, nur in der Stu⸗ 
dentenſprache bekannten Bedeutung bedient ha⸗ 
ben, und bedienen konnten. Wir erinnern hier⸗ 
bei zugleich ausdruͤcklich, daß die Univerfitätds 
Gefetze, insbeſondere in Beziehung auf Zwei⸗ 
kaͤmpfe, noch fortbeſtehen, und daß Wir, weit 


entfernt hievon eine Ausnahme oder Nachſicht 


eintreten zu laſſen, jede Verletzung derſelben 
nach aller Strenge der Geſetze werden ahnden 
laſſen. Der Univerſitaͤts⸗ Senat hat dieſe Uns 
ſere Erklaͤrung, ungeſaͤumt zur allgemeinen 
Kenntniß der Studirenden zu bringen, und vor⸗ 
923 daruͤber zu n Fr beſtehen⸗ 
den Vereinen derſelben keine Satzungen, durch 
welche der Zweikampf erlaubt, oder in gewiſſen 
Faͤllen ſogar geboten wird, geduldet, und die⸗ 
jenigen Aalen due Verbindungen, deren 
wohlgefaͤlliger Zweck die Ausrottung dieſes ſtraf⸗ 
baren Unweſens unter den Studierenden beab⸗ 
ſichtigt, oorzugsweiſe beſchuͤtzt werden. Muͤn⸗ 
chen, den 18ten Februar 1827. Ludwig.“ 


J. M. die Königin von Baiern hat am 25ſten 
dieſes die Hauptſtadt Muͤnchen verlaſſen, um ſich 


nach Altenburg, dem gegenwaͤrtigen Reſidenzſitze 


Ihrer Durchlauchtigſten Familie, zu begeben. — 
Se. Maj. der König find am 26ften d. nach Nom 
abgereiſet. e 1 


In München iſt in der Glyptothek die Dekori⸗ 


rung und Aufſtellung des Bakchiſchen Saales 


vollendet worden, welcher eben ſo ſehr durch den 


Geſchmak und die Schoͤnheit ſeines architektoni⸗ 


ſchen Schmuckes, als durch den Neichehun 
den Werth feines archaͤdlogiſchen Inhal 
wunderung erregt. NN 


7 


= 


# 


Herzog Larochefoucauld+ Liancourt in der Pairie nach 
vo 
k e 


Einzugs in Paris zu begrüßen, 
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Im Herzogthum Naſſan ſind die Privilegien, 
welche den katholiſchen Geiſtlichen der chemaliz 
er Erzbiſchoͤflich Mainziſchen und Erzbiſchoͤflich 

rieriſchen Dioͤzeſen fuͤr die aͤußere Form letzt⸗ 
williger Verfuͤgungen bisher zugeſtanden haben, 
aufgehoben worden. 


Am ıgtön find die beiden Sagrendi aus Chios 
von Genf abgereiſt. Der Staatsrath Mors hat 
es übernommen, fie nach Altenburg in Sachſen 


zu begleiten. Dort kommen ſie in das Haus des 


Herzoglichen Leibarztes Winkler und werden mit 
ſeinen Kindern erzogen. Der Herzog intereſſirt 
ſich für dieſe beiden Kinder. ö f 


Frankreich. 


Paris, vom 28ſten April. — Noch nie 
Bauen die Pariſer ſich bei einer Muſterung der 

ationalgarde gezeigt, wie diesmal. Viele, 
die unter manchem Vorwand ſich dem Dienſte 
entzogen hatten, haben ſich wieder einſchreiben 
laſſen, um bei der Muſterung vom 29ſten April 
erſcheinen zu koͤnnen. Jedermann fühle das 
Bedürfniß, den König am Jahrestage feines 


Der Moniteur giebt heute eine koͤnigliche Or⸗ 
donnanz, daß vom 1. Januar 1827 an der jaͤhr⸗ 


liche Gehalt der proteſtantiſchen Geiſtlichen dritter 
Klaſſe auf 7200 Fr. erhoͤht werden ſolle. | 


Kammer der Pairs, Sitzung vom ariten. Bei Er, 


nung der Sitzung fprach die Kammer die Zulaſſung 
des Hrn, Herzogs von Larochefoucauld an de 
folgt, Hlerauf nahm die Kammer mit einer Mehrheit 
120 Stimmen gegen 3 den Geſetzentwurf über die 
chwornen in der Art an, ſo wie ihn die Deputirten: 
Kammer umgeaͤndert hatte. Daun erſtattete der Herr 
Baron Mounier und der Graf Argout mehrere Berichte 
men der Commiſſion der Bittſchriften. 

Al ammer der Deputirten. Sitzung vom 2 6ſten. 
ind Minifter find darin anmefend. Die Tagesordnung 
— die Debatten über das Geſetz betreffend die Rech⸗ 
ungen, 10 6 


das Budget von 1825. Hr. Labbey 
opieres b . 


at als zuerſt eingeſchriebener Redner 
dal iR egen den Entwurf. Die Artikel 131 und 
der Verf e 26 min 1817 ve um 1 

e endun ranken zu ſetzen, allein, ſie 
. Quelle er e geworden. Das 


ort 


ER 
eſetz batte 


te als Ausnghme die den einmal beſtimmten. 
n Nine erien uͤberſteigende Ausgaben gebilligt, 
2 er haben jetzt aus dieſer Ausnahme die Re 


Mie und blos im Jahr 1925 52 Millionen 
e d als ibnen erlaubt wurde. Diejenigen 
4 


Nr weil er 


als eine 
gabe zu b 


Kammer hat das Elend oder wenigſtens die 


und der Finanzen findet. 


einig 


die ſeiner Zeit gegen einen Miniſter don⸗ 
ch erlaubt habe, feinen Tredit nur! 


5 Abſchlagszahlung auf feine Aus⸗ 
betrachten, befolgen jetzt dieſes Beiſpiel; die 
Kammer duldet es, und ſchließt ſich dieſem Skandal 
dadurch an, daß fie ſolche Rechnungen billi 10 Dis 
sth des 
Volkes zu verantworten, weil eine einzige Maaß⸗ 
regel dieſem Unfug ein Ende machen konnte, nämlich 
die ſpecielle Aufführung der Ausgabe⸗Koſten, denn die 
Miniſter ändern nach Gutduͤnken die Beſtimmung der 
ihnen geſtatteten Gelder. Aus dieſer miniſteriellen All⸗ 
macht gehen die der t 
zeuzungen und Ginekuren aus, die man beſonders in 
den Minifierien des Innern, des Krieges, der Marine 
Es iſt dringend, fährt der 
Redner fort, das Maximum der Gehalte der Angeſtell⸗ 
ten zu beſtimmen, ſo wie die Zahl derſelben, alle Si⸗ 
nekuren abzuſchaffen und die Vorlegung eines Namens⸗ 
verzeichuiſſes aller derjenigen Perſonen zu verlangen, 
die in den Miniſterien bezahlt werden. Die Ausgaben 


aller Minifterien enthalten eine Menge Mißbraͤuche; 
die Ausgaben des Juſtizminiſteriums konnten um eine 


Million reduzirt werden. Die Rechnungen des Mini⸗ 
ſters der auswärtigen Angelegenheiten laſſen ſich gar 
nicht beurtheilen. Unter zehn Seiten, die die Ausga⸗ 
ben enthalten, ſind wenigſtens ſieben ganz weiß, gleich 
einem aus den Händen der Cenſur gekommenen Jour⸗ 
nal. Der Redner geht ins Einzelne dieſer Rechnungen 
ein, und fragt unter andern, warum man 2 0 
zu Geſche en an die Barbaresken verſchwende, wahrend 
taufende von Franzoſen ſich am Bettelſtabe befinden; 
warum man den Klöftern in der Levante Unterſtützung 
zukommen läßt, während man den alten Kloſterfraueß 
nur Waſſer und Brodt zugeſteht? Auch im Miniſterium 
der geiſtlichen Angelegenheiten wird ungefähr eine Mils 
lion unnütz ausgegeben. In dem Miniſterium des Ins 
nern findet der Redner ebenfalls verſchiedenes auszu⸗ 
ſetzen, wovon wir das Detail übergehen muͤſſen; unter 
andern bemerkt er, daß die Lamdftreicher und die Woͤl⸗ 


Auch im 


von ungefähr 6 Millionen vor. Ueber das Marinemi⸗ 
niſterium wird er bei der Prüfung der einzelnen Rech⸗ 
nungen fprechen. Am Finanzminiſterium kommen un⸗ 
geheure Ausgaben für gewiſſe Gegenſtände vor, z. B. 
mehr als 13,000 Fr. für Neigung. Zum Schluſſe wie⸗ 
derholt der Redner feine Bemerkung über die Nothwen⸗ 


digkeit der ſpeziellen Angabe der Ausgaben der Miniftes 


rien und der Vorlegung der von den Parthien unters 
zeichneten Quittungen. Hr. Petou. A e der 
Commiſſion hat bereits bemerkt, und ich wiederhole 
ee, daß viele Belege nicht in Ordnung ſind, und daß 
wir alſo bieruͤber auf die Angabe der Miniſter Zutrauen 
hoben muͤſſen. Der Redner durchgeht die Rechnungen 
und ſtimmt für die Annahme des Geſetzentwurfs mit 

n Amendements. Herr B. Conſtant. Nachdem 
Dreiviertel der Zeit unſerer Sitzungen verfloſſen if, ges 
langen wir endlich zu der Verathſchlagung über den 
wichtigen Gegenſtand unſers Amtes. Die Commiffion 
bat 4 Monate an ihrem Bericht gearbeitet, und wir 
haben nur 24 Stunden um ihn zu studieren, indem die 
übrige Zeit durch die Debatten über den geſtern ange⸗ 


nommenen unglücklichen Vorſchlag hingebracht wurde: 
Indeſſen kaun ich nicht umhin, Ihnen folgende Bemer⸗ 


Die 


fe, die Straͤflinge und die Koſten der Wahlen der De⸗ 
putirten auf einem Blatte zuſammenſtehen. N 
Fee ſchlaͤgt der Redner eine Reduktion 


ingebung verſprochenen Gunſtbe⸗ 
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kungen Lorzutragen. Die Commiſſſon bedauert die 


Vermehrung der Gerichtskoſtenz ich bin derfelben Mei⸗ 


nung, hauptſaͤchlich weil dieſe Vermehrung von der 
größer gewordenen Zahl der Verbrechen ſich herleitet, 
und alſe die Gefahren einer ſchlechten Verwaltung be; 
weißt, indem die Verbrechen ſich mit der Vermehrung 
der Juduſtrie vermindern müffen. Unter dieſen Ver 
brechen iR eine große Anzahl die durch die Spielhäufer 
veranlaßt werden, welche in dem Budget als eine Auf, 
lage vorkommen. Die Leidenſchaft des Armen wird 
angereist, und fo gelangt er zum Verbrechen. Ueber 
die Koſten des Kriessminiſteriums bemerkt der Redner, 
die begehrten Zuſchüſſe zu dem Credit ſeyen zu verwer⸗ 
fen, weil fie durch Häufige und unnuͤtze Garniſons⸗Ver⸗ 
aͤnderungen veranlaßt worden ſeyen. Bei Gelegenheit 
der Rechnungen des Finauzminiſters erhebt ſich der Red⸗ 
ner dagegen, daß Deputirte die widerrufliche Stelle 
bei der Commiffiön der Entſchaͤdigung der Emigranten 
angenommen haben. Der Herr Juſtizminiſter beſtrei⸗ 
tet die ihn betreffenden Behauptungen des Hen. B. Con; 
ſtant, und 4100 die Gerichtskoſten verminderten ſich 
eher, als fie fich vermehrten. Herr. » Sebaſtiani ers 
hebt ſich beſonders gegen die range Koran Kriegs: 
miniſteriums, und bemerkt, es ſey unnöthig, für Spa⸗ 
nien ſo große Ausgaben zu machen, welches in den 
letzten Raug der europaiſchen Machte zurückgefpnken 
ſey, und unſerm Handel nicht einmal dieſelben Beguͤn⸗ 
kigungen zugeſtehe, die andere Nationen dort genießen. 
Der Herr Finanzminister ſucht ſich gegen die Vorwürfe 
der vorhergehenden Redner zu verteidigen, und bes 
ſtreitet den Vorſchlag der Specialitaͤr. Die; außzeror⸗ 
dentliche Ausgabe für Spanien it noͤthig, um unfer 
eigenes Jutereſſe zu fhügen und unſere Würde anf 
recht zu halten. Mau ſagt uns, wir müßten uns mit 
dem uns voraus geſtatteten Credit begnügen. All 
Io . eg uns ei 

eben. ° / 
m toy uͤber das Budget, obwohl die Meinungen aller 
Mitglieder nicht dieſelben waren, ſo kamen wir doch 
alle in dem Wunſche überein, ein gutes Finauzſyſtem 
aufzufinden, und niemand wollte von der Specialität 
etwas wiſſen, weil es eine uͤbertriebeue Vorſicht iR, 
die nur die Verwaltung hemmt. Hr. Sebaſtiaui. Die 
von den Minſſtern vorgelegten Rechnungen beweiſen, 
daß faſt nie die Einnahmen den Ausgaben genügt ba: 
ben, und daß keiner der Miniſter ſich mit dem ihm ge, 
ſtatteten Credit begnügt hat. Hr » Villele hat dieſe 
Tbatſachen nicht widerlegt, dieſes Uederſchreiten des 
Credits iſt nach Ausweis des Budgets nicht durch au⸗ 
berordentliche Ausgaben gerechtfertigt Aus dem von 
den, Minifterien beobachteten Syſtem folgt blos, daß 
dieſelben ſich gar nicht an den Tredit kebren, und daß 
ſie Ausgaden ohne Maaß machen, in der ſichern Ueber 
zeugung, daß die Kammer ihnen einen Supplementar⸗ 
eredir geſtatte. Die Miniſter ſtreit u gegen den Grund, 
ſatz der Spezialität. Allein es if nicht wahr, daß der 
Gang der Verwaltung dadurch gehemmt würde, denn 
ihre Soll Ausgaben find hoch genug angeſchlagen, und 
das Defizit entſtebt nur dadurch, daß die Gelder nicht 
zu ihrer Beſtimmung verwendet werden. Das einzige 
Mittel, dieſes zu vermeiden, und den Miniſtern 
Schranken zu ſetzen, beſteht darin, daß wir deufelben 
keinen Supriementar⸗Credit mebr geſtatten. — Mor: 
gen werden die Debatte fortgeſetzt. N 


ein ‚tementalr 
‚einen Supplementar⸗ t zu] nere 5 
ch war auch ſeiner Zeit ha Com⸗ 


‚über den Sklavenhandel. 


Ankunft des Schiffes in 


5 


E 
Die letztere Abſtimmung in der Deputirten⸗ 


Kammer auf den Vorſchlag des Herrn Laboef⸗ 


ſiere, heißt es in der Quotidienne, ſcheint als 
bedeutungsvoll bemerkt werden zu muͤſſen. Das 
Amendement des Herrn Clauſſel de Couſſergues 


wurde mit einer Mehrheit von 40 Stimmen an⸗ 
genommen, obwohl Herr von Villele mehrmals 


die Tribune beſtieg, um feinen urfprünglichen 


Vorſchlag durchzuſetzen. Sodann wurde der 
ganze Vorſchlag nur mit einer Mehrheit von 
20 Stimmen (eigentlich nur 17, weil die der 
drei Miniſter nicht gerechnet werden koͤnnen) an⸗ 
genommen. Das Miniſterium muß alſo wohl 
in Acht nehmen, und es ſcheint, daß die Kam⸗ 
mer der Deputirten ſich nicht laͤnger mehr einem 
Syſtem anſchließen will, welches die Autorität 


des Königs vermindert und die Würde der kam ⸗ 


mer in Gefahr ſetzt. 

Die in Gefolge des angenommenen Vorſchlags 
des Hrn. Laboeſſiere ernannte Commiſſion be⸗ 
ſteht aus folgenden neun Mitgliedern: Graf 
von Vaublanc, Staatsminiſter, Mitglied des 
obern Rathes des Handels; Vicomte de Cur⸗ 
zal, Praͤfekt des Departements der Vendee: 
Clauſſel de Couſſergues, Kath am Caſſations⸗ 


hofe; Graf von Erceville, Mitglied des Depar⸗ 


Depar⸗ 
ere, Ge⸗ 
artementalraths; 
in 15 Mit⸗ 
j und des obern 
Ban Marquis de Mouftien, 


tementalraths; Dupille, Mitglied des 

LER SRerautdinen Bebe 
Ollivier, ehemaliger Banquier 
glied des Departementalraths 
Nathes des 


Ehrenkammerherr zuletzt Geſandter in Madrid 


Vicomte de St. Chamans, Maitre de Requetes. 
Der Moniteur giebt jetzt das offt ielle Geſetz 

f 5 Es enchält folgende 
6 Artikel: 1) Wer ſich mit dem Sklavenhandel 
abgiebt, oder auf irgend 
daran Theil nimmt, wird verbannt, und zahlt 
eine Geldſtrafe, die dem Werth des Schiffes und 
feiner Ladung gleich kommt. Bei der Geldſtrafe 
haften alle Betheiligte für einander; das Schiff 
wird uͤberdies confiscirt. 2) Capitain und Of⸗ 
ſiziere des Schiffes ſind unfähig, je wieder in 
franzöſiſche Dlenſte zu treten. 3) Die Theilneh⸗ 


eine Art wiſſentlich | 


mer der Mannſchaft werden von 3 Monat bis 5 


zu 5 Jahr Gefängniß verurtheilt. Davon find 


einem franzoͤſiſchen Ha⸗ 
fen offizielle Anzeige von dem ien 
denhandel, den daſſelbe getrieben, machen. 


* 


etwanigen 2. 


} 


* 
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HI Das uUrtheil, der Name des Verurtpeilten | ver Regierung vorläufig eine Art von Beſchlag 
und der Name des Schiffes wird durch den Mo⸗ 


niteur bekannt gemacht. 5) Dieſe Strafen ſind 
unabhängig von denen, die durch ſonſtige auf 
dem Schiffe vorgegangene Verbrechen verwirkt 
ſeyn moͤchten. 6) Das Geſetz vom 15ten April 
1818 iſt aufgehoben. a 


Die Akademie der Wiſſenſchaften hat entfchies 
den, daß die durch den Tod des Herrn Laroche⸗ 
foucault⸗Liancourt erledigte Stelle eines freien 
Mitgliedes wieder beſetzt werden ſoll. Die 


oͤffentliche Meinung und eine große Anzahl aufge⸗ 


klaͤrter Akademiker beſtimmen hierzu den Grafen 
Daru, der durch ſeine ſtatiſtiſchen Arbeiten fo 
viel Licht uͤber die wichtigen Berathſchlagungen 
der Pairskammer, beſonders uͤber den Gegen⸗ 
ſtand der Preßfreiheit verbreitet, und dadurch ſo 
vielen Nutzen geſchafft hat. 


Die Etoile gi t an, daß der verantwortliche 
Redakteur des Conſtitutionels vor den Inſtruk⸗ 
tions-Richter, Helden Desmortiers, geſtellt ſey, 
um die verſchiedenen Zeugniffe abzugeben, wo⸗ 
durch bewieſen werde, daß, wie mehrere Artikel 


dieſes Blattes behauptet haben, bei den Unord⸗ 


nungen vom 1gten und 19. April Agenten thaͤtig 
512 ſeyen, die zu den Unruhen aufgefordert 
En. 


Nach dem Moniteur ſind die Einnahmen der 
Amortifationskaſſe auf 743,010,085 Fr. geſtiegen, 
wofuͤr man 742,968,372 Papiere zu 3 und s Pro⸗ 
zent getilgt hat, ſo daß alſo noch ein Reſt in der 
Kaſſe verbleibt. Die Einnahme der Conſigna⸗ 
tions⸗Kaſſe betrug 181,123,044, ihre Ausgaben 
111,732,560, Reſt 69,397,383. Die Depoſi⸗ 


talkaſſe hat eine Total⸗Einnahme von 375,060,06, |- 
und eine Ausgabe von 328,007,443 Fr. gehabt, 


Pt fich ein Reſt von 37,052,616 Franks ers 


Die Soirses des Herrn von Apponi in Paris 
Pen noch immer fehr wenig von Franzoſen 
Fach daher hat der Miniſter jetzt Geſellſchaf⸗ 
Pe 2 bis 5 Uhr Nachmittags eingerichtet, 

denen ſich jedoch ebenfalls faſt nur Fremde 


einfinden wei 7 5 : 
möhn hi. eil die Zeit den Sranzoſen zu unge 


a 
55 hen Militalrbehoͤrden in Spanien 
Jollen wegen der unbefriedigten Forderungen ih⸗ 


2 


auf die zu Cadix und Sevilla befindlichen Spani⸗ 
ſchen Kanonen gelegt haben, deren Anzahl man 
auf 2000 ſchaͤtzt. g n 
Der Courier frangais meint, die Engliſchen 
Zeitungen werden in wenigen T ar nach der 
Wiedereroͤffnung der Parlaments⸗Sitzungen den 
Tractat mittheilen, welcher, wie er ſchon vor eini⸗ 
gen Wochen gemeldet, Griechenland betreffend, in 
Folge des St. Petersburger Protokolls vom 
4. April 1826 abge ſchloſſen ſey. 5 
Der Seepraͤfekt von Toulon hat Befehl erhal⸗ 
ten, neun Kanonen⸗Chaluppen zu bewaffnen, um 
über die Geſundheitsmaaßregeln an den Kuͤſten 
Spaniens während der heißen Jahreszeit zu wa⸗ 
chen. Den Papieren der letzten aus Martinique 
in Bordeaux angelangten Schiffe zufolge, herrſcht 
das Fieber im Hospital zu St. Pierre, und die 
Geſundheits-Commiſſion zu Bordeaux hat daher 
alles aus dieſem Hafen kommende einer Quaran⸗ 


taine von 10 Tagen unterworfen, inſofern als 
waͤhrend der Reiſe ſich keine Symptomen gezeigt 


haben, die eine laͤngere Beobachtung noͤthig 
machen. = 


Ein Schreiben aus Bokdeaux ſagt, daß die 

letzten Nachrichten aus Hayti fuͤr ſo ungenuͤgend 

ehalten würden, daß viele beabſichtigte Ber⸗ 
ſchiffungen unterblieben. Die franzoͤſiſche Re⸗ 
gierung habe nicht nur auf die regelmaͤßige Zah⸗ 
lung der Entſchaͤdigungsſummen gedrungen, ſon⸗ 
derß auch von dem 1 9 den Widerruf der 
letzten, Fan en ſiſchen Handel nachtheiligen 
Acte verlangt und N 
Friſt gegeben. Man befürchtet einen Bruch des 
bisherigen guten Einverſtaͤndniſſes. 


Span ie n. 


Madrit, vom 14. April. — JJ. MM. und. 
KK. H.H. haben Ihre Faſten⸗Stationen durch 
alle Straßen dieſer Hauptſtadt gehalten. Alle 
Grandes waren mit in der Proceſſion, mit allen 
ihren Dekorationen angethan, auch die, welche 
es mit der Verfaſſung während des VBeſtandes 
derſelben gehalten hatten und ſeit kurzem wieder 


bei Hofe aufgenommen ſind, allein dieſe letzteren 


trugen blos die Inſignien der Grandeza. Die 
beiden Portugieſiſchen Infantinnen allein enthiel⸗ 
ten ſich der Begleitung. a Fr 


‘ 


hm zur Antwort nur Wochen 


7 


abwarten. 


Die Tagsblaͤtter aus dem Süden (in Frankreich) 
ſcheinen über den Zuſtand der Dinge in Spanien 
ganz erſchreckt zu ſeyn. Nach dem Echo du Midi 
erwartete Spanien der Ausbruch einer ſchreck⸗ 
lichen Kataſtrophe, und es waͤre wenig Hoffnung 
vorhanden, dem Uebel auszuweichen. DasMe- 


morial Bordelais äußert ebenfalls die Meinung: 


„Spanien, unterdruͤckt, von der europaͤiſchen Civi⸗ 
liſation mit Gewalt zuruͤckgedraͤngt oder gar aus⸗ 
geſchloſſen, empfindet, was auch nicht anders ſeyn 


kann, eine beſtaͤndige Unbehaglichkeit von Kriſen 
und Konvulfionen begleitet, die früh oder ſpaͤt 


eine unvermeidliche Kataſtrophe herbeifuͤhren 
muͤſſen.“ Das Memorial legt außerdem dar, 
daß die aufruͤhreriſchen Bewegungen in Catalo⸗ 
nien niemand anders, als ehemaligen Glaubens⸗ 
ſoldaten zugeſchrieben werden koͤnnen. 


Man ſchreibt aus Perpignan unterm Igten 
April folgendes: „Der Anfuͤhrer einer Bande, 
Namens Goure, welcher den Aufſtand im Lam⸗ 
pourdanlande erregt hatte, nachher in der Nacht 
vom aten auf den zten gegen Figueras gezogen, 
und feit der Zeit aus dieſem Corregiment ver⸗ 
ſchwunden war, iſt am 1c6ten dieſes wieder in 


Olot mit 400 Mann erſchienen. Seit ſeiner Ruͤck⸗ 


kunft wird in dieſem heile der Provinz ſehr leb⸗ 
haft rekrutirt; ſogar ! * — SEN er find 
Werber gekommen. Man hat einen in Villaroja 
im Bezirk von Ceret verhaftet; er iſt hieher ins 
Gefängniß gebracht worden. Ein anderer iſt 
freſwillig auf den franzoͤſiſchen Boden mit der 
Werbungskaſſe nach Ceret gekommen, und man 
erwartet ihn morgen in Perpignan. Sie hatten 
Befehl, 40 Fr. Handgeld zu —— „und kaͤglich 
35 Sous zu bezahlen. Man behauptet, es ſeyen 
auf dieſe Art in Catalonien 15,000 Mann orga⸗ 
niſirt, die nur den Befehl zur Zuſammenziehung 
Goure hat zwei ſeiner vertrauteſten 
Lientenants verloren; es ſind zwei Offiziere von 
der Glaubensarmee; ſie hatten ſich vor ihrer Mu⸗ 
nicipalitat geſtellt, wurden aber dennoch verhaf⸗ 
tet und nach igueras gebracht. Aber der Gou⸗ 
verneur des Hauſes hat ſo eben in allen Gemei⸗ 
nen eine Dankſagungsadreſſe für die tapfern koͤ⸗ 
niglichen Freiwilligen bekannt gemacht, ſo daß 
es moͤglich iſt, daß die, die man verhaftet hat, 
am Ende noch für gute Bürger erklart werden. 


Schon ſeit langer Zeit iſt von einem geheimen 


ze. die Rede; bisher hatte man nur in der. 


Stille davon geſprochen. Gegenwaͤrtig aber ver⸗ 
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den; man be 


ſichert man, ein ſolches ſey in der That vorhan⸗ 
in beſchuldigt es ſogar, Antheil an dem 
Verſchwinden mehrerer Perſonen zu haben, von 
welchen man nicht mehr ſprechen hoͤrt, und man 
ſagt, andere feyen vor daſſelbe gefordert und 
mehrere Tage zuruͤckgehalten worden. 

5 (Pariſer Zeit.) 

Der Marquis von Campo⸗Sagrado, Gene⸗ 
ral⸗Capitain, hatte, wie die Etoile ſagt, bei der 
Regierung angefragt, was er mit den Anfuhrern 
der revolutionairen Banden in ſeiner Provinz an⸗ 
fangen ſollte, und man gab ihm zur Antwort, 
er ſolle ſie erſchießen laſſen. Laut ſeines Be⸗ 
richts befand ſich darunter kein einziger, der 
vormals unter den Cortes gedient hatte; ſie 
gehören zu den Royaliſten⸗Corps, welche da⸗ 
mals ſich in Catalonien vereinigt hatten, als 
man den Koͤnig wieder in ſeine Gewalt einſetzte. 
Dieſe offiziellen Berichte weiſen aus, daß der 
Aufſtand der Provinz auf einmal in 4 Bezirken, 
nämlich Berga, Vich, Gironne und Figueras, 
ausgebrochen war. Nun find in allen Corregi⸗ 
menten gerichtliche Unterſuchungen veranſtaltet, 
und es iſt dabei nicht ſowohl die Abſicht, die 
elenden Werkzeuge des Aufruhrs zu erreichen, 
als die Urheber und vorzuͤglichſten Mitſchuldigen 
u entdecken. Die oͤffentliche Meinung bezeichnet 
he zwar, aber fie find mächtig, und man fieht 
voraus, daß ſie nicht einmal angegeben werden. 

Das Journal du Commerce jedoch hält die 
Unruhen in Catalonien keineswegs fuͤr beendigt. 
Ueber die Bewegungen der ſpaniſchen und por⸗ 
tugieſiſchen Grenz-Armeen find die Nachrichten 
fo widerſprechend, daß das Glaubwͤrdige ſich 
noch gar nicht herausheben laͤßt. 

In Grenada wurde vor einigen Tagen ein koͤ⸗ 
niglicher Freiwilliger gehangen, weil er auf dem 
Platz Campillo in der Trunkenheit gerufen hatte: 
„Tod dem König!” Dieſer Ungluͤckliche wußte 
den andern Morgen nicht einmal, warum er im 
Gefaͤngniß war. pPariſer Zeit.) 

Barcellona, vom 18. April. — Der größte 
Theil der hier aus Tortoſa auf ſpaniſchen Kriegs: 
fahrzeugen eingebrachten Aufrührer tragen den 
Orden der Treue. — Die uUeberreſte der Carli⸗ 
ſtenbande irren in den Gebirgen umher, finden 
aber die Unterſtuͤtzung nicht, die ſie ſich nach dem 
Plane der Verſchwoͤrung verſprochen hatten, und 
doch war derſelbe ſo gut ausgedacht geweſen, 
daß er auf acht Punkten auf einmal ausgebrochen 
iſt; bei dieſer Gelegenheit waren alle Aufhetzun⸗ 


knuͤpften Bedingungen erfüllt ſeyen, 
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gen durch die Geiſtlichen vergebens, und trotz 


aller Intriken und Raͤnke haben ſich die Bergbe⸗ 


wohner nicht dazu bewegen laſſen. Man kann 
alſo die Sache für fehlgeſchlagen oder auf eine 
andere Zeit verſchoben, anſehen. (Pariſer 3.) 


Portugal. 


Nachrichten aus Liſſabon bis zum 16ten April 
beſtätigen, daß Dr. Abrantes Vorſchriften man⸗ 
cher Art vom Kaiſer mitgebracht hat, welcher 
ſeine Abdankung der Krone als unvollſtaͤndig er⸗ 
klaͤrt hat, fo lange nicht die von ihm daran ge⸗ 
die Einbe⸗ 
rufung einer außerordentlichen Cortes⸗Seſſion 
vorgeſchrieben und verſichert hat, wo noͤthig, 
ſelbſt heruͤberkommen zu wollen. Dr. Abrantes 
iſt bei der hieſigen koͤnigl. Geſandtſchaft als Rath 
vom Kaifer ernannt und ſchon mit dem Packet⸗ 
boot in England angekommen. ’ 


Die portugieſiſche Regierung hatte von der 
ſpaniſchen eine kategoriſche Antwort uͤber die Zu⸗ 
ſammenziehung einer ſo großen Truppenmacht 
an ihren Grenzen verlangt; dieſe kam am gten 


in Liffabon an und lautete: daß dieſes durch die 


Zuſammenziehung einer ſo ſtarken engliſchen und 
e Macht gegen Eſtramadura veran⸗ 
aßt ſey. 
Die Times enthalten ein Schreiben aus Liſſa⸗ 
bon, das, wie es ſcheint, den Zuſtand Portu⸗ 


55 in Bezug auf die Verfaſſung ziemlich wahr 


ildert, und das wir daher unſern Leſern mit⸗ 


thellen: „Ein wohl unterrichteter Mann, welcher 


ſich lange Zeit in Portugal aufgehalten, wettete 
neulich, daß, wenn Don Miguel nachſten Detos 
ber die Zuͤgel ergreifen ſollte, die Charte nicht 


bis Weihnachten Beſtand haben, und Silveira 
binnen einem halben Jahre Kriegsminiſter ſeyn 


wurde. Die Wette iſt unbezweifelt großem Zus 


falle auggefegt aber fie zeigt die Stimmung, 


unter vielen Klaſſen der Hauptſtadt 
t. Man muß jedoch einraͤumen, daß un⸗ 


6 AR witäniden, wie die jetzigen, alle Partheien 


emen neigen, und das die Gefahren der 
trieben on und ihre Sicherheit gleich 172 uͤber⸗ 
Ser n werden. Wollen Sie mir daher erlau⸗ 

„Ihnen mit der Kenntniß der Thatſachen, 


. Velen Stelle erlangt und ohne die oͤrtli⸗ 


ie 

N ile, welche bei einem langen Auf⸗ 
liebe und wer zu vermeiden find, ohne Vor⸗ 
2 Partheilichkeit, den wirklichen Zuſtand 


Lande, wi 


der Dinge, wie er mir erſcheint, vorzulegen? — 
Man muß ſich gleich Anfangs wohl erinnern, 


daß die Charte durch den Kaifer von Braſilien, 
ohne irgend ein Vorwiſſen der Angeſehenſten vom 


Adel, noch auf Verlangen] nach derſelben von 


Seiten des Volks, gegeben wurde. Bei Dom 
Pedro war ein ſolches conſtitutionelles Geſchenk 

eine Sache unabwendlicher Nothwendigkeit, wen 
er entſchloſſen war, ſeine Tochter auf den Thron 
ſeiner Vaͤter zu ſetzen. Waͤre eine ſolche Ablei⸗ 
tung des Nationalgefuͤhls nicht ausgefunden, fo 
würde Dom Miguel binnen ſechs Monaten nach 
dem Tode ſeines Vaters Koͤnig geweſen ſeyn. 
Das Raiſonnement zu Gunſten des Rechtes Dom 
Pedro's, auf das Haupt ſeines Kindes die Krone 
zu ſetzen, welche er ſelbſt nicht tragen will, iſt 
abſtracterweiſe ohne Zweifel richtig, und wenn 
die großen Intereſſen der Nation damit verfloch⸗ 
ten ſind, politiſch unwiderſtehlich; es wuͤrde 
aber keinen Tag gegen die Vorliebe des Volks 
fuͤr einen Bi Monarchen von reifem Al⸗ 
ter, zum Beſten der Anſpruͤche eines Fremden, 
eines Weibes und eines Unmuͤndigen Stand ges 
halten haben. Loyalität iſt in Portugal eine Art 
von Goͤtzendienſt — die untern Claſſen waren bis 
noch ganz kuͤrzlich gewohnt, den Hut abzunehmen, 
wenn der Namen des Koͤnigs genannt wurde, 
wie einige fromme Leute thun, wenn ſie den Na⸗ 
men des Schoͤpfers ausſprechen hoͤren. Dom 
Miguel war nicht von den Eigenſchaften entbloͤßt, 
welche Achtung gebieten. Auf jeden Fall wuͤrde 
er ein anweſender Fuͤrſt geweſen ſeyn, und wenn 
er 18945 als unumſchraͤnkter Monarch unter⸗ 
druͤckt haͤtte, ſo wuͤrde er ſie doch nicht als Vice⸗ 
koͤnig einer früher unterworfenen Colonie verletzt 
haben. — Während keine Klaſſe des Volks den 


Wunſch nach verfaſſungsmaͤßigen Rechten aus⸗ 


druͤckte, war es bekaunt, daß große und maͤch⸗ 
ae Klaſſen gegen die gegebene Charte feindlich 
geſinnt waren. Die Geiſtlichkeit, ſowohl die 
Ordens als Welt⸗Geiſtlichkeit; faſt der ganze 
niedere, wenn nicht die Mehrheit bes obern 
Adels; die Regierungsbeamten, und das Corps 
des obrigkeitlichen Standes, von dem Mitgliede 
des Ober⸗Apellationshofes an bis zum Dorfrich⸗ 
ter herab, waren vereinigt gegen ein Syſtem, deſ⸗ 


ſen endliches und eingeſtandenes Streben dahin 


ging, ihre ausſchließlichen Vorrechte zu aͤndern 
und ihre verderblichen Practiken zu unterdruͤcken. 
Die „ e des Volks, welche in einem 

e Portugal dem Einfluſſe jener Claſſen 


N 


dig eben fo fehr gegen die neuen Inſtitutionen wie 


gelaſſene und offenkundige Mißbraͤuche, daß die 


war bereit, nach ihrem Wohlgefallen geleitet zu 


Durch ſchnitt 5 Geiſtliche von verſchiedenen Gra⸗ 


werden, daß ihre Lage ſich verhaͤltnißmaͤßig nicht 
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preisgegeben iſt, wie die Wogen dem Sturme, 


werben. Es iſt allgemein bekannt, daß die Geiſt⸗ 
lichkeit und die geiſtlichen Orden ſehr maͤchtig ſind 
durch ihre große Zahl und durch die fanatiſche 
Unwiſſenheit des Poͤbels, den ſie irre fuͤhren; 
Engländer und Proteſtanten aber koͤnnen ſich das 
Gewicht dieſes Einſtuſſes nicht wohl denken. 


Nach dem maͤßigſten Anſchlage betraͤgt ihre Zahl 


über 30,009, während die Land und Seemacht 
felbft nicht über die Hälfte feige... Einer amtli⸗ 
chen Angabe zufolge, welche zur Zeit der Cortes 
bekannt gemacht wurde, betrug die Zahl der Kirch⸗ 
ſprengel an 4000. Rechnet man auf jeden im 


den, fo haben wir 20,00 Perſonen. Die Zahl 
der Moͤnchskloͤſter wird auf 402 angegeben, die 
von 6900 Moͤnchen bewohnt An die Frauenkloͤ⸗ 
ſter auf 175 mit 5980 Nonnen, zuſammen 12,880 

erſonen, alſo im Ganzen 32,880. Dieſe ſtren⸗ 

en alle ihre Kraͤfte an, um die Verbreitung 
freiſinniger Grundſaͤtze und die endliche Einfuͤh⸗ 
rung liberaler Inſtitutionen zu hintertreiben. 
Die vormaligen Cortes hatten eben eine Reform 
Kloͤſter begonnen, als ihre Macht durch ihren 
Einfluß geſtuͤrzt wurde — und wenn gleich das 
Moͤnchseigenthum fuͤr den Augenblick durch die 


e iſt, ſo muͤſſen die Moͤnche doch 
a 


eine Nuͤckkehr der Gefahr fürchten, we 

erſt kuͤrzlich ſo gluͤcklich entgangen Minor NR 
hohe Adel hat palitifche Vorrechte unter dem 
neuen Syſtem erhalten, welche deſſen Anhaͤnglich⸗ 
keit an daſſelbe ſichern folten; da er aber fruͤhere 
Vorrechte beſaß, welche jetzt auch andern geoͤff⸗ 
net ſind, ſo koͤnnen ſie nicht umhin, gewahr zu 


verbeſſert hat, — Die Juizes da Fora und die 
Mehrheit der Perſonen von hoͤheren Graden, 
welche mit der richterlichen Macht bekleidet ſind, 
wenn ſie hoͤren, daß ihre Gerichtsſtube geöffnet, 
ihr Verfahren beobachtet; ihre offenkundige Be⸗ 
ſtechung gehemmt werden fol, find nothwen⸗ 


die Bewohner der Kloͤſter. Die Verwaltung der 
Polizei, der Zölle und aller offentlichen Einnah⸗ 
men und Ausgaben hat ſich von jeher in Portugal 
durch ein fr ausgedehntes Pluͤnderungsſyſtem 
hervorgethan, und thut es noch, durch ſolche zu⸗ 


Charte nichts anders als Widerſtand von allen 
ihren Agenten erwarten durfte. Von der Treue 


den Vo 
Gewerb 


daher mehr abſtoßen, 


der Armee zu ſprechen, würde lächerlich ſeyn, 


wenn man auf die Zahl der Regimenter blickt, 


welche Detaſchemente abfandten, um das Heer 
von Chaves zu vergrößern. — Durch wen fol 
alſo die Conſtitution gehalten werden? Sicher 
hauptſaͤchlich durch die Macht eines Hofes, deſ⸗ 
ſen Legitimitaͤt von Europa anerkannt worden, 
durch eine vereinigte Macht aus den mittlern 
Claſſen, wo dieſe in Portugal beſtehen, d. h. in 
den beiden Hauptſtaͤdten kiſſabon und Porto und 
in einigen wenigen größern Städten durch Kauf⸗ 
leute, welche mit Fremden in Verbindung ſtehen, 
durch Leute vom gelehrten Stande und durch ei⸗ 
nen betraͤchtlichen Theil der Jugend auf den Uni⸗ 
verfitäten. Wenn man die Lifte der Mitglieder 
der Deputirtenkammer uͤberblickt, fo findet man 
wenig Maͤnner aus dem Adel der Provinzen oder 
aus den Grundbeſitzern darunter, welche gern 
für den Adel gehalten werden mögen. Es find 
faſt alles Leute aus den Gewerbsſtaͤnden. Es 
find ohngefaͤhr 25 Richter darunter, etwa 20 find 
Advokaten, verſchiedene Aerzte, eine bedeutende 
Anzahl Kirchendiener und die uͤbrigen Kaufleute, 
Regierungsagenten oder Capitaliſten, die ihr 
Geld auf verſchiedene Weiſe im letzten Kriege er⸗ 
worben. Die Flecken⸗ und Dorfbewohner, die 
am meiſten durch den Wechfel gewinnen wurden, 
ſind ungluͤcklicherweiſe diejenige dien 1212 
en am e igen verſtehen. 
eis, um beſtändig und wirkſam zu ſeyn, 
muß mehr das Ergebniß der Gewohnheit, als 
die Frucht von Abſicht und Bemühung ſeyn, und 


der Veginn eines Verbeſſerungsſyſtems, welches 


Ausuͤbung ohne Gewohnheit fordert, wird ſie 
n ßen, als anziehen. Es komint 
auch hinzu, daß die Kammern auseinander gehen, 
ohne ſcheinbar viele unzweideutig wohlthaͤtige Ge⸗ 
genſtaͤnde zu Stande gebracht zu haben. — Sollte 
Dom Miguel alſo unter dieſen Verhaͤltniſſen im 
October nach Liſfabon zuruͤckkommen, ohne daß 
eine Veränderung in feinen Grundſaͤtzen vorge⸗ 
gangen wäre, fo würde der Erfolg keinen Augen⸗ 
genblich zweifelhaft ſeyn. Bis jetzt ſind die neuen 
Inſtitutlonen noch nicht befeſtigt, die conſtitutio⸗ 
nellen Formen ſind noch nicht zur Gewohnheit 
geworden, es iſt noch nicht die allgemeine Ueber⸗ 
zeugung von der Wohlthat der ae da. Soll 
unfere militaſriſche Beſetzung Portugals von 
Nutzen für unſern Verbaͤndeten ſeyn, fo wird ſie 
wahrſcheinlich von einiger Dauer ſeyn muͤſſen.“ 


EEE: 
Naherag 


/ 


Nachtrag zu No. 55. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 9. Mai 1827. / 


Portugal. 2 
Nach Briefen aus Liſſabon vom g. April iſt dort, 
in Folge einer entdeckten Verſchwoͤrung, welche 

die Umſtuͤrzung des monarchiſch⸗konſtitutionellen 
Syſtems und die Einfuͤhrung einer Republik zum 
Zwecke gehabt haben ſoll, eine große Anzahl Per⸗ 
ſonen verhaftet worden, worunter folgende na⸗ 
mentlich angefuͤhrt werden: Pedro de Mello, der 
Juſtizminiſter und Botſchafter in Paris war; 


der Graf von Villaflor und der Graf von Taipa, 


te Paͤſſe verlangt hatten, um Portugal zu ver; 
jaffen; der Graf von Alva, der von Rio⸗Janeiro 
ee iſt; der Dr. Abrantes, die Barone 


enduff und Albufera, die ebenfalls ihre Paͤſſe 


verlangt hatten. (Dies ſcheint ungegruͤndet zu 
ſeyn, da jüngere Nachrichten davon ſchweigen.) 
Am 28ſten v. M. kam das, dem Herrn Roth⸗ 


ſchild Hale Schiff Sir Wm. Curtis in 7 Ta⸗ 
out 


en von Fal mit Geld zur Sold⸗Zahlung 
für die brittiſchen Truppen hier an. Eine Agent⸗ 
f (hat: für jenes Haus kam mit und wird ſich 
eine Zeit lang hier aufhalten, um dieſen Dienſt⸗ 
zweig, in Folge eines Uebereinkommens mit der 
Treaſury, zu keiten, 
„General Stubbs zeigte in Porto unterm 6ten 


deſes au, daß er den folgenden Tag die Provin⸗ 


Bial⸗Milizen entlaſſen werde, indem die Rebellen 
don dem portugieſiſchen Gebiet gaͤnzlich ver⸗ 
(House ſeyen. — Der Befehlshaber in Traz 


os Montes hat von der ſpaniſchen Behoͤrde 
360 Pferde erhalten, die den portugiefifchen 
Rebellen abgenommen worden waren. n 


88 don, 
Georg) fand die Feier des Namenstages des 
oͤnigs ſtatt. 0 


a Ca vorzüglich ſchoͤn aber Weſtminſter illumi⸗ 


8 8 
Lier sol zac von Wimbledon. 
gen a se En 
Audienz vet Gr. Mae Copley hatte geſtern 


korkeſpondenz zwiſchen dem Herzog von Welling⸗ 


\ 


ton und Hrn. Canning, für deren woͤrtliche Aecht⸗ 
heit ſich die Times zwar nicht verbuͤrgen wollen, 
aber glauben, daß ſie ganz in dem Geiſt der ho⸗ 
hen Schreißenden verfaßt ſey. Hr. C. an den 
Herzog von W. „Mein lieber Herzog! Se. M. 
haben mir befohlen, ein neues Miniſterium zu 
bilden. 
chen, wenn Ew. Durchl. ein Mitglied de 
werden wollen.“ Der Herzog von W. an Hrn, 


C.: „Lieber Herr Canning! Ehe ich Ihren Brief 


beantworte, wuͤnſchte ich zu wiffen, wer an der 
Spitze des neuen Miniſteriums ſtehen und wer 
von meinen vorigen Collegen dazu gehoͤren wird.“ 
Hr. C. an den Herzog v. W.: „Mein Hr. Her⸗ 
zog! Nachdem ich Ew. Durchl. mitgetheilt, daß 
ich von Sr. Maj. den Befehl zur Bildung eines 
neuen Miniſteriums erhalten, nimmt es mieh 
Wunder, noch uͤber die an der Spitze ſtehenden 
herſon befragt zu werden. Ich foll diefe Perſon 
eyn.“ Herzog von W. an den Hrn. C.: „Mein 
Herr! Auf Ihr Schreiben habe ich weiter nichts 


zu erwiedern, als daß ich kein Mitglied des neuen 


Miniſteriums werden kann.“ Die Antwort, mit 
welcher Se. Maß. den eingereichten Abſchied des 
Herzogs beantwortet haben fol, iſt bekannt. 


Vom 28ſten. Endlich iſt geſtern Abend, je⸗ 


doch ſo ſpaͤt, daß die Hofzeitung noch nichts da⸗ 


von hat aufnehmen koͤnnen, das neue Minifterium 


vollſtaͤndig zu Stande gekommen. Die Times 


geben heute folgendes Verzeichniß: Hr. Canning, 


erſter Lord der Treaſury und Kanzler der Schatz 
kammer; Visct. Goodrich (Hr. Robinſon) Colo⸗ 


nial⸗Miniſter; Hr. Huskiſſon, die Lords Bexley 
und Palmerſton bleiben auf ihren bisherigen Po⸗ 
ſten; Marquis v. Angleſea, Ober⸗Feldzeugmei⸗ 
ſter; der Herzog von Portland, Lord des gehei⸗ 
men Siegels; Lord Harrowby beleibt Praͤſibent 
des Conſeils; Lord Dudley, Staats ⸗Sekre⸗ 


tair des Auswaͤrtigen; Hr. Wynn bleibt Praͤſi⸗ 


dent des indiſchen Amts; Lord kindhurſt, Groß⸗ 
r. Scarlett, General- Auwald; 


ihe rolls; Hr, Hart, Vice⸗Kanzler; Sir James 


Mackingtosh, Nichter⸗Advokat; Hr. Wm. kamb, 
Staats⸗Sekretair fuͤr Irland. Es 
nach, daß die Unterhandlungen mit Lord Lands⸗ 


8. erhellt dem⸗ 


Es wird mir zu großer Freude 1 8 
elben 


sher Vize⸗Kanzler), Master of 


* 


kanzler; Hr. Sturges Bourne, Staats ſekretair 
des Innern; 
Sir J. Lrach 
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down fo weit mißlungen find, daß er nicht ſelbſt 
eingetreten iſt; inzwiſchen ein Eintritt von Whigs, 
durch Sir F. Burdett angerathen und durch den 
Grafen Spencer gut geheißen, ſtattgefunden hat. 
Auch hat der Herzog von Devonfhire die Hof: 
wuͤrde als Lord⸗Oberkammerherr, nebſt einigen 
geringeren. Aemtern angenommen. — Nach an⸗ 
deren werden Lord Landsdown, und andere 
Haͤupter der Whigs noch vor Ende der Seſſion 
ins Cabinet eintreten; nur Hr. Brougham, ob⸗ 
wohl der ehe e . 8 habe es fuͤr ſeine 
Perſon abgelehnt. Sir N. C. Tindal bleibe Ge⸗ 
neral⸗Solicitor. f 


In einigen Zirkeln will man wiſſen, die Lords 
wären entſchloſſen, die Kornbill ohne weiteres zu 
verwerfen. ap 

In einer der letzten Sitzungen des Oberhauſes 
kam ein intereſſanter Fall des Verbrechens der 
Simonie zur Sprache. Lord Sondes hatte als 
Patron eine gewiſſe Pfarrſtelle vor etlichen Jah⸗ 
ren an Herrn Fletſcher unter der Bedingung ver⸗ 
geben, daß Letzterer dieſe Stelle zu Gunſten des 
juͤngſten Bruders des Lord, ſobald dieſer das, 
zum Eintritt in ſelbige, erforderliche Alter erreicht 
haben wuͤrde, entſagen, widrigenfalls aber eine 
feſtgeſetzte Conventional⸗Strafe von 12,000 Pfd. 
Sterl. zahlen ſolte. Der vorgeſehene Fall trat 
ein, Herr Fletſcher verweigerte die Ausführung 
der Uebereinkunſt, deren Unerlaubtheit vorſchuͤ⸗ 

zend, ward jedoch in 3 Inſtanzen zur Zahlung 


von 10,000 Pfd. Sterl. verurtheilt. — Nachdem Pl 


das Oberhaus dem Urtheil die Beſtaͤtigung et⸗ 
theilt hatte, brachte der Erzbiſchof von Canter⸗ 
bury eine Bill in Vorſchlag, wonach der Kaͤufer 
ſo wohl als der Verkaͤufer einer Pfruͤnde gericht⸗ 
lich in Anſpruch genommen werden ſoll. Die 
Bill erhielt die erſte Leſung. BEN 

Die katholiſchen Praͤlaten Irlands haben neu⸗ 
lich beim Parlamente eine Bittſchrift uͤber die 
Exziehung in jenem Lande eingereicht, worin fie 
ſich zufrieden bezeigen mit der Methode, Kinder, 
proteſtantiſche und katholiſche, ohne Unterſchied, 
in eine und dieſelbe Schule zu ſchicken. Der 
Courier warnt, ſich von dieſer ſcheinbaren Con⸗ 
ceſſion der Katholiken nicht irren zu laſſen, da 
die übrigen in jener Bittſchrift enthaltenen Neſo⸗ 
lutionen deutlich zeigen, daß die Praͤlaten ſich 
auf dieſe Weiſe nur Einfluß uͤber die Erziehung 
der proteſtantiſchen Kinder erſchleichen, keines, 


— 


Port Jackſon zu ſegeln. Da es nach China geht, 


wegs aber ſich der Beaufſichtigung über die Er⸗ 
ziehung ihrer eigenen Confeſſionsgenoſſen begeben 
wollen. Der Courier fügt noch hinzu, daß die 


Methode des gemeinſamen Unterrichts nach rein 
a de f 


evangeliſchen Grundſaͤtzen den beſten 
habe, daß ſich die Schulen um weit mehr als die 
Haͤlfte ſeitdem vermehrt haben, und daß die 
Schulen, wo die heilige Schrift geleſen wird, 
trotz der ihren eigenen Zweck zerſtoͤrenden Heftige 
keit der Katholiken, am beſu teſten ſind. 


Die Urſache, warum vor Kurzem Sir Walter 
Scott plöglich mit feiner Autorſchaft des Wa⸗ 
verley herausruͤckte, wird jetzt klar; bei dem 
Bankerott feiner Verleger mußte das Geheimniß 
binnen Kurzem doch offenbar werden. Es zeigt 
ſich jetzt, daß Sir Walter nicht nur Zahlung 
ſeine bekannten Werke erhalten, ſondern daß ſo⸗ 
gar ſchon das Kaufgeld fuͤr, zu der Zeit noch 
nicht empfangene Werke contraktlich feſtgeſetzt 
war, Verbindlichkeiken, von denen er auch jetzt 
noch nicht entbunden iſt. Es finden ſich ſogar 
Summen angeſuͤhrt, die abſchlaͤglich darauf bes 
zahlt ſind. Einen Verfaſſer auf geſetzlichem 
Wege zu der Production einiger Romane zwin⸗ 
gen wollen, wuͤrde man den literariſchen Kaiſer⸗ 
ſchnitt nennen koͤnnen. Fuͤr die Kreuzfahrer be⸗ 
kam er 10,000 Pf. St. und für die zweite Auf⸗ 
RE nn... >) 

Das, für die Griechen beſtimmte berüchtigte 
Galloway ſche Dampfſchiff Enterprize, My 

mouth hineinbugſirt worden. meil-fein 
Dampfkeſſel auf der See gefprungen war. 


Da das Schiff Twed von Vera⸗Cruz nun end⸗ 
lich angekommen iſt, ſo darf man mit Recht in⸗ 
tereſſanten Mittheilungen aus Mexiko entgegen 
ſehen. Es hat nicht weniger als 1,800,000 Pia⸗ 
fer und einen anſehnlichen Belauf Cochenille 
mitgebracht. 
Das Schiff Warren Haſtings iſt am 21. April 
von Portsmouth in See gegangen, um nach 


und die Inſel Malicola paſſiren wird, fo iſt es 
beauftragt, Nachforſchungen in dieſer Gegend 


nach der Mannſchaft La Pérouſe's anzustellen. 


Man ſſeht jetzt an den Fenſtern der Kunſthand⸗ 
lungen eine Karrikaturzeichnung mit dem Titel; 
„der Kampfhahn und die Miſthaufenhaͤhne.“ 


fuͤr 


x 
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Hr. Canning ſteht kraͤhend als Kampfhahn auf 


dem Miſthaufen, und treibt 7 Miſthaufenhaͤhne 
davon weg; der vorderſte iſt Wellington, ihm 
folgt Lord kowther, indem fie das Wart ze 
signationee kraͤhen. John Bull, als kand⸗ 
mann, eine Miſtgabel in der Hand, bezeugt dem 
muthigen Kampfhahn ſeinen Beifall und ſeine 
Freude darüber, daß die Miſthaufenhaͤhne, die 
ſo lauge ſein Korn gefreſſen, endlich aus dem 
Schatze verjagt werden. Se. Maj. ſieht man 
zum Fenſter vom St. James⸗Pallaſt heraus⸗ 
ſehen, und den Landmann über feine Meinung 
von den Verdienſten des Kampfhahnes befragen. 


Geſtern war es ſo kalt, daß man eben ſo viele 
Pelzmantel und Muffen auf den Straßen ſah, 
als in den kaͤlteſten Wintertagen. N 


Bei dem jetzt ſtatt findenden Pferderennen zu 


Necomarket find bedeutende Wetten vorgefallen. 
Auf die Pferde des Herzogs von Grafton allein 
ſind 2150 Pfd. gewettet. 


Am 1öten iſt zu Exeter nach vielen vergeblichen 


Anſtrengungen, Begnadigung auszuwirken, ein 

Methodiſtenprediger wegen Falſchmuͤnzerei gez 

benkt worden. Bei dem vor der Hinrichtung 

ſtatt findenden Gottesdienſt wurde ein geiſtliches 

510 geſungen, das er fruͤher ſelbſt gedichtet 
atte. 


Ein Herr in Devonſhire hak ſich um 5 175 
r hat 
naͤmlich eine Maſchine erfunden, die er Schnupf⸗ 
Piſtol benennt. Dieſe hat einen doppelten Lauf; 


backsſchnupfer ſehr verdient gemacht. 


wenn man ſie an die Naſe haͤlt und mit dem Zei⸗ 

gefinger auf eine Feder drückt, fo fuͤllen fich ſo⸗ 

Nan beide Nafenlöcher mit einer für den ganzen 
ag ausreichenden Quantität Schnupftaback. 


Ruß lan d. 


St. Petersburg, vom 24. April. — In 
der, [aus hoͤchſteigenhaͤndiger Vorſchrift Sr. Ralf. 
Majeſt 

rat re 
3 102 Individuen der hiefigen Kaufmannſchaft, 
Kuffos nung fürden Commerzienrath Alexei 
Sie weil derſelbe feit feiner Erwaͤhlung zum 


„Staate r der Commerzbank, dem Handel und dem 


von Fran eee Vortheile gebracht habe, iſt 


— 


4 


kauften dort 
Manufaktur ⸗Waa 
Odeſſa nach Georgien. Im Jahre 1825 betrug der 


255 dem 1 ge ge 
tirten Ga etreffend die Birsfchrife‘] a 

che, ‚über den Titel, Kronprinz von Schweden, d 
in einem dortigen amtlichen Almanach dem Prin⸗ 


zen Gu 
den iſt. Nach einigen muͤndlichen Er 


obenerwaͤhnten Behörden, die übers. gen Won beiden Seiten, hat der ſchwediſche Jof 


einſtimmende Meinung erfolgt: „daß ohne die 
Näͤckſicht auf die für Kuſſow erbetene Belohnung, 
(die ihm auch in der Folge geworden iſt) Gemein⸗ 
debitten der Art, weder abfeiten der Kaufmann⸗ 
ſchaft noch des Adels fact finden dürften, indem 
der, durch Geſetze angeordnete Dienſt, eines je⸗ 
den Unterthanen Obliegenheit fuͤr Thron und Va⸗ 
terland iſt; die Würdigung des Dienſtes aber abs 
ſeiten der Reglerung, ſich nach Maaßgabe der er⸗ 


wieſenen Verdienſte und nicht nach dem Beifalte 


der Waͤhler richtet, — Hierauf iſt am 25ften Fe⸗ 
bruar d. J., die hoͤchſteigenhaͤndige Nefolution 
Sr. Majeftät dergeſtalt erfolgt: „Sehr richtig“ 
mit dem Befehle dieſelbe zu erfüllen.” 

Nach zuverlaͤßigen Quellen belaͤuft ſich die 
jetzige Volksmenge der Provinz Georgien auf 


ungefaͤhr 64000 Familien oder 372,900 Men⸗ 


ſchen, mithin gegen 123 Einwohner auf eine 
Q. Meile. Dieſe beſtehen aus vier Volksſtaͤm⸗ 
men, naͤmlich Gruſiern, Armeniern, Tataren 
und Perfern. Der jetzt ſehr bedeutende Handel 
Georgiens und uͤberhaupt der transkaukaſiſchen 
Gouvernements verdankt ſeinen jetzigen ausge⸗ 
dehnten Umfang mehreren tHfafen aus den letzten 
Regierungsjahren des hochſeligen KaiſersAlexan⸗ 
der, vorzuͤglich derjenigen vom zoften October 
1821, welche dieſer Provinz ſehr ausgedehnte 
Handelsfreiheiten bewilligte. Der Handel von 
Tiflis, der Hauptſtadt Georgiens, hat ſeit er⸗ 


waͤhntem Jahre erſtaunliche Fortſchritte gemacht, 


und wird vorzuͤglich von den Armeniern betrei⸗ 


ben. Im Jahre 1824 erſchienen die erfien ſechs 


Armenſer aus Georgien auf der Leipziger Meile 
0 t fir 600 Rubel Europäifche 
Faaren ein und fandten fie über 


Umſatz der Armenier in Leipzig bereits 1,200, 


und 1826 gar 2,80% 0 Rubel. 


Schweden. 4 
Stockholm, vom 6. April. Wle man ver⸗ 
ſichert, haben ſich zwiſchen unſerm und einem 
auswärtigen. Kabingtte Zwiſtigkeiten 2 
er 


fan, Obriſtlieutenant eines kalſerl. Sie 


reichiſchen Uhlanen + Regiments, ag wor⸗ 
terun⸗ 
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tuletzt eine förmliche Note übergeben laſſen, wo⸗ partiellen, von den Griechen erfochtenen Vor⸗ 
rauf die Antwort nun erwartet wird. Des i theile doch noch nicht den Entſatz der Akropolis 
ri r K. 


Ehriſtiania, vom 23. April. N oͤnig 
hat, mit Ruͤckſicht darauf, daß die mit dem Koͤ⸗ 
nigreiche Preußen abgeſchloſſene Handels ⸗Con⸗ 
vention eheſtens ratiftcirt werden koͤnne, un⸗ 
term gten d. befohlen, daß Preußische Schiffe 
und Waaren, vom ıften d. angerechnet, in Nor⸗ 
wegen keine andere Abgaben erlegen ſollen, als 
welche von Schiffen und Waaren privilegirter 
Nationen in Norwegiſchen Haͤfen erlegt werden. 


Türkei und Griechenland. 


Konſtantinopel, vom 11. April. — Die 


ruſſiſchen und engliſchen Miniſter, Hr. v. Ni⸗ 
beaupierre und Hr. Stratford⸗Canning haben in 
Verfolg ihrer Unterhandlungen in Betreff ber 
Griechen, bald nach Abgang der letzten Poſt, noch 


den ſchon erwaͤhnten energiſchen Schritt mittelſt 


einer dringenden Note bei der Pforte gemacht, 
dem jedoch die Miniſter der übrigen Höfe fremd 
geblieben zu ſeyn ſcheinen. Die Erklarung der 
Pforte iſt hierauf endlich auf eine offizielle Weiſe 
mittelſt einer an die ruſſiſchen und engliſchen Mi⸗ 
niſter gerichteten foͤrmlichen Antwortsnote erfolgt. 
Sie beſagt kategoriſch, daß die Pforte nie eine 
Intervention irgend einer Art geſtatten, und lie⸗ 
ber zu 5 . geben wuͤrde. Hr. v. Nibeau⸗ 
pierre und Hr. Stratford⸗Canning beſtaͤtigten den 
Empfang der Note, und verließen ſogleich Pera, 
um ſich aufs Land zu begeben. Vorher hatten 


ie Konferenzen mit den uͤbrigen europaͤiſchen Mi⸗ 
Hr vielleicht um ſie zu Vermögen, ſich ihrem 


Verfahren anzuſchließen, wozu aber dieſe er 
ſtruktionen abwarten zu wollen ſcheinen. ! 
zu „ ... Allgem. Zeit.) 
Odeſſa, vom 18. April. Briefen aus Kon: 
ſtantinopel vom ı2ten d. zufolge hat der neue 
Neis⸗Effendi in noch nachbrücklichern Ausdrücken 
als fein Vorgänger, die Vorſchlaͤge zur Pazifi⸗ 
kation Griechenlands verworfen, und erflärt, 


1172 


are ir 

die Pforte werde lieber mit dem Schwerte in der 
Hand untergehen, als eine Intervention geſtat⸗ 

en Minifter ſchickten Cou⸗ 


ten. Die Europdifi 
riere mit dieſer Erklaͤrung, die der Reis⸗Effendi 
- ale zine definitive angeſehen wiſſen wollte, an ihre 
Hofe ab. Es ſcheint, daß der Divan auf Man⸗ 
gel an Einigkeit unter den europäifchen Mächten 
rechnet, und ſich ſchmeichelt, es werde abermals 


beim Drohen bleiben. Den letzten Nachrichten 


aus Griechenland zufolge, haben dit neulichen 


‚singen veranſtaltet. In e | 
‚Kaufleute, oder die Glieder BET hen a 
uro⸗ 


amten der Regierung, für 


von Athen zur Folge gehabt. Lord Cochrane 
— durch einen Aufruf die Griechen zur Einig⸗ 
eit ermahnt. 


„A ſi en. N 
ueber die im China⸗Reich ausgebrochenen Un⸗ 
ruhen enthalten Nachrichten aus Canton vom 
November v. J. folgendes: In Formoſa iſt eine 
Revolution der Einwohner gegen die chineſiſche 
Regierung ausgebrochen, die ſchon ein halbes 
Jahr gedauert hatte. In der Provinz Kueit⸗ 
ſcheu, im ſuͤdweſtlichen China, verheerten die 


ſtets unruhigen Bergbewohner, welche unter. dem 


(4 


Namen Miao t3ü bekannt find, das flache Land. 
Im ganzen Reiche verbreitet ſich die Bruͤderſchaft 
der Sanhohoei, oder der dreifachen Vereinigung, 
immer mehr, und ihre Räubereien machen das 
Land unſicher. Dieſe Bruͤderſchaft hat ihre 
Verzweigungen ſogar unter den chinefiſchen Ko⸗ 
loniſen im indiſchen Archipel, Singhapur, Mo⸗ 
lacca und Pulo Pinang. Sie macht eine ſtrenge 
Polizei noͤthig, erregt oft Aufſtaͤnde, und ſucht 
die Urheber von Mordthaten der gerechten Stra⸗ 
fe zu entziehen. Die Provinz Kan fü, die nord⸗ 
3 e von China aan 3 8 
nruhen zerruͤttet. Na a f 
We ie Hecbenen alter der Pro⸗ 


ten hatten die Re m den Sea 
vinz eingefchloffen, und ihm alle Verbindungen 


mit dem General Gouverneur abgeſchnitten. 


Was aber vorzuͤglich die chineſiſchmandſchuiſche 


Regierung in Schrecken fegen muß, iſt eine Re⸗ 


volution, welche unter den mohamedaniſchen 
Voͤlkerſchaften im innern Aſien gegen fie — — 
brochen iſt. Die Peckingſche Hofzeitung nennt 
das Haupt der Aufrührer Tichangkywy. Der 
Kaiſer hat befohlen, eine große Armee gegen ihn ' 
ſchicken, die aus den Truppen der ſieben noͤrd⸗ 
ichen Provinzen von China gebilbet worden iſt. 
Neue Truppenaushebungen werden in allen Pros 
In Canton haben die Hong⸗ 


welche allein die Erlaubniß hat, mit den 


paͤern zu handeln, die Salzpaͤchter und die Be 
\ vierzehn hundert tau⸗ 

ſend Unzen Silber ungefahr doppelt fo viel fach⸗ 

ſiſche Thaler) zur Kriegskaſſe unterzeichnet. 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 


Neuyork, vom 14. Maͤrz. — Das Schiff 
€ 1 52 iſt bie ſe Woche mit 1500 Tonnen Mehl 


x = uy — 
und anderen bebenemitteln, wie auch Kleidungs⸗ ten aus Buenos⸗ Aires ſchon laͤngſt athmet. Wir 
ſtuͤcken, 9285 hier für die er 3 1 = bie 1 dieſes Documents einſtweilen 
wurden, abgeſegelt; eine andere Sendung wird dahin geſtellt. 3 2 RER: 
De ee San Da in Cafe bie Bahrihe won ber Mb, 
1 ; ER ließung des Frie es Kaiſers von Broft 
Neufüdamerifanifhe Staaten. a 5 Kepublik 9 Er 
BVuenos⸗Ayres, vom 7. Februar. — Die | Es ſoll an den Columbiſchen Gefchäftsträger 
wichtigſte Nachricht hier iſt die eingetretene Milz | pie Beſtaͤtizung der Reſignation Bolivars ge⸗ 
derung der Blokade in Folge der Vorſtellungen kommen ſeyn. 2 8 TE 
er V. St., die, wenn fie nicht beachtet würden, | Die Gazette der beiden Welten in Cabir hatte 
urch ihr Geſchwader in Montevideo „unters vormals von der Vertreibung der Spauier aus 
Rüge werden ſollten. Der Katfer dehnte dar⸗ der Provinz Pucatan in Mepico geſprochen, und 
auf die Milderung *) auf alle neutralen Schiffe | meldet nun unterm 6. April, es ſeyen 200 ber⸗ 
aus. Die Anzeige iſt im hieſigen Mensagero | ſelben in Bordeaux mit dem Schiffe Anacreon 
erſchienen. 33 2 angekommen. Sie ſetzt hinzu: die Briefe aus 
Deffentliche Blätter enthalten neuere, ſehr vers | Veracruz vom X. Februar geben die Nachricht, 
daͤchtig ſcheinende, in allen Stuͤcken zum Vor⸗ daß bald alle andere Spanier in Neu⸗ Spanien 
theil von Buenos ⸗Aixes lautende Berichte von x 


daher über die Kriegs⸗Verhaͤltniſſe der Union, 
auch einen am 20. Novbr. in Santiago zwiſchen 
der Plata: Union und Chile abgeſchloſſen ſeyn folz | 
lenden Frenndſchafts⸗, Allianz, Handels > und 
Schifffahrts⸗ Traktat, dem der Umſtand ſchon 
das Gepräge der Undchtheit aaf war nden ce 
daß D. Jon. Alvarez y Tomas, der ihn von Geis 
te der Plata⸗ Union perſoͤnlich abgeſchloſſen, dar⸗ 
in „Praͤſident der V. St. des Plata⸗Stroms“ 
genannt iſt, was ja bekanntlich niemand anders 
als D. Bernardino Rivadayia wirklich iſt. Die 
ö ee e en in 20 Artikeln ſtipuli⸗ 
ren das eugſte B 8 


daſſelbe Schickſal haben werden. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Se. M. der Koͤnig hat aus dem Berichte des 
Finanzminiſters v. Motz erſehen, daß die Summe 
von 17,242,347 Thaler Kaſſenanweiſungen, in 
welche die auf dem Etat der Staatsſchulbden 
vom 17. Januar 1820 ſtehende fruͤhere unver⸗ 
zinsliche Staatsſchuld der Treſor⸗ und Thaler⸗ 
ſcheine und der Kaſſenbillets Lit. A umgeſchrie⸗ 
ben worden ſind, bei dem jetzigen Umfange des 
Verkehrs für die Beduͤrfniſſe des Publikums und 
zur Berichtigung des geſetzlichen Theils der Ah⸗ 
gaben in Kaffenanweifungen nicht mehr ausrel⸗ 
chend iſt, und hat deshalb in einer Kabinetsordre 
vom 224 April dieſes Jahres an den Staats⸗ und 

inanzminiſter v. Motz eine Vermehrung dieſes 
irkulationsmittels gegen Einziehung von ver⸗ 
zinslichen Staatspapieren nachgegeben: jedoch 
ſoll ſich der Betrag der neu auszufertigenden Kaſ⸗ 
ſenanwetſungen auf ſechs Millionen Thaler Cou⸗ 
rant beſchraͤnken. Dieſe Summe ſoll der Haupt⸗ 
verwaltung der Staatsſchulden in Staats ſchuld⸗ 
Scheinen oder Domainen⸗Pfandbriefen uͤberwie⸗ 
‚fen werden, und dieſe letztere iſt wiederum bes 
auftragt, die ſechs Millionen Staatspapiere, 
— ſolche von ihr durch ein Vermerk außer 
Cours geſetzt ſind, in ihrem 5 nieder⸗ 
zulegen, dagegen aber ſechs Millionen Thaler 
Kaſſenanweiſungen, zur einen Hälfte von zo Thlrn⸗ 
und zur andern von 1 Thlr. auszufertigen und 
5 e ee ee 
ſchon mehrere glei il im, der niedergelegten Staatspapiere, abzuliefern. 
lau fes —— — en u Beifuß 1 um eine Sleichheit zwiſchen den Raftmenmelfuns \ 


as ndniß zwiſchen beiden Unionen, 
welches ſogar bis auf Zollfreiheit der gegenſeiti⸗ 
6 und Manufacte geht und der zte 

tikel, lautend: „Die contrahirenden Republi⸗ 
ken verbinden ſich zur Gewaͤhrleiſtung der Inte⸗ 
gritaͤt ihrer Gebiete und zur Mitw 755 gegen 
ede e Macht, die auf gewaltſame Weiſe 


der Losreißung und ſeitdem, kraft beſonderer 
de anerkannt waren, zu ſchmaͤlern 


i 
t 
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gen zu bewirken, werden die neueren unter dem⸗ 
ſelben Datum, wie die bereits zirkulirenden, aus⸗ 


gefertigt. — Eine zweite Kabinetsordre vom Tage 


vorher, ebenfalls an den Finanzminiſter v. Motz, 
lautet wie folgt: „Ich wuͤnſche mit Ihnen den 
Zeitpunkt eintreten zu ſehen, wo auf einen nach⸗ 
haltigen Ueberſchuß der Staatseinnahme mit Si⸗ 
cherheit zu rechnen ſteht und auf Ermaͤßigung ein⸗ 
zelner laͤſtigen Abgaben und Leiſtungen meiner ge⸗ 
treuen Unterthanen gedacht werden kann. Je 
genehmige daher auch gern auf Ihren Bericht vom 
12. Maͤrz d. J., daß bei der Veranlagung der 
zur unterſten Steuerſtufe der klaſſenſteuerpflich⸗ 
tigen Perſonen nicht nur wie bisher die Steuer 
fuͤr einen und denſelben Haushalt auf hoͤchſtens 
3 Perſonen beſchraͤnkt bleibe, ſondern außerdem 
auch uͤberall diejenigen Perſonen dieſer Stufe, 
welche am ıften Januar des Jahres, für welches 
die Veranlagung geſchieht, ihr öoſtes Lebensjahr 
bereits zuruͤckgelegt haben, nicht mitgezaͤhlt wer⸗ 
den ſollen, indem es der Billigkeit entſpricht, 
dieſelben, wegen geringerer Ermwerbsfähigfeit, 
von der Klaſſenſteuer gang frei zu laſſen. Sie 
haben hiernach ſchon vom aten Semeſter des lau⸗ 
fenden Jahres an, verfahren zu laſſen. Berlin, 
den 21. April 1827. Friedrich Wilhelm.“ 


Das Dom Kapitel zu Brandenburg HR durch 


eine Organiſation wieder hergeſtellt und deſſen 


Fortbeſtehen durch ein Statut geſichert worden. 
In Folge deſſen geſchah am 21. April die Ein⸗ 
führung 5 neuer Domherren, nämlich: des Ge⸗ 
neral⸗-Majors, Grafen von ue 
Generals Lieutenant von Jagow, des Erbmär⸗ 
ſchalls Freiherrn zu Putlitz, des Grafen von 
Arnim auf Boizenburg und des Freiherrn von der 
Recke, welcher abweſend, durch den Domherrn, 
Freiherrn von Erxleben, vertreten wurde. 


In dem Gemaͤldeverkauf des Herrn Vonnemal⸗ 
for in Paris iſt die Danae von Corregio jum 
30,000 Fr. zugeſchlagen worden. 


74 
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Nachrichten dus London zufolge, war eln letz⸗ 
ter Verſuch mit der Waſſerhebe⸗Maſchine des 
ſchwediſchen Lieutenants Ericfon am zoften März 
in Gegenwart mehrerer der ausgezeichneteſten 
Mechaniker und Ingenieurs gemacht, und 
Aller Beifall vollkommen gegluͤckt, worauf 


DERNUTBUNE „TRATı 


die 


ar 2 ut ale ieee 


zu hieſigen Markt gebracht 
Veh 


Be ns bung wer 


Breslau, vom 9. May. — Am aten wurde 
an der Mathias⸗Muͤhle in der Oder ein weibll⸗ 
cher, bereits ſehr in Verweſung uͤbergegangener 


Leichnam wahrgenommen und herausgezogen. 


Wer die Verungluͤckte geweſen, hat bis jetzt noch 


nicht ermittelt werden koͤnnen. 
Es iſt ſchon oft, und in voriger Woche wieder 
der Fall vorgekommen, daß Haus⸗Eigenthuͤmer 


und Miether von Betruͤgern in Contribution ge⸗ 


ſetzt worden find, welche ſich faͤlſchlich für Schorn⸗ 
ſteinfeger-Geſellen ausgeben, und Kehrlohn oder 
dergleichen einfordern. Die Vorſicht raͤth, der⸗ 
gleichen Zahlungen nur an gekannte oder 
ſolche Perfonen zu leiſten, die ſich über. ihre 
Einkaſſirungs⸗Befugniß durch Meiſter⸗Zeugniſſe 
gehörig ausweiſen koͤnnen. 

Es iſt im Werke, die ſchon ſeit einer langen 
Reihe von Jahren theilweiſe in Ruinen liegende 
Umfaſſungs⸗Mauer des freien Platzes vor der 
Mathias⸗Kirche, da es an einem Wiederherſtel⸗ 
lungs⸗ und Unterhaltungs⸗Fond 8 abtra⸗ 
gen, die Straße daſelbſt am Ritterplatz verbrei⸗ 
ten, und durch eine bloße Barriere, wie vor den 
8 dortigen Kirchen begraͤnzen, die in der 
Mauer ſtehende Statue des he 
aber in die Miete des gedachten freien Platzes 


verſetzen zu laſſen, wozu die Koſten zum Theil 


durch freie Beitrage der Nachbarn und ehemali⸗ 
gen Parochianen zuſammen gebracht worden find, 
Es wird auf dieſe Weiſe der kuͤnftigen wuͤrdigen 
Geſtaltung des geſammten, durch große kirchli⸗ 


che, Gebäude, Thuͤrme, Capellen, Statuen und 


mehrere großartige Privat⸗Gebaͤude ausgezeich⸗ 


neten Ritter⸗Platzes vorgearbeitet werden, wel⸗ 
che erſt vollendet ſeyn wird, wenn es gelingen 


follte, das uͤbelſtaͤndig hervorſpringende Haus 
No. 17. entbehrlich zu machen. ſp gend 2) 
In voriger Woche find an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 28 männliche und 24 weibliche, uͤber⸗ 


haupt 52 Perſonen. Unter dieſen befinden ſich 


von ı bis 10 Jahren 23, von 40 bis 50 Jah⸗ 
ren 2, von 30 bis 60 Jahren 4, von 60 bis 


Jahren 9, von 70 bis do Jahren 2, von go bis 
90 Jahren Ir 0 ar 


Nn Getreide wurde in voriger Woche auf 
un 
ſchnittspreiſen verkauft: 


en Nepomuck 


nach folgenden 


von hier ihrem ung fo 


Abzehrun 


1 


— 1. — 


a 2439 Schfl. Weiten a 1 Rehl. 14 Sgr. 1 Pf. 


2349 Roggen a 1 ⸗ 13 — 
409 ⸗ Gerſte a — ʒ⸗ 29 7 107 
1413 + afer 4 — „ 23 8 
mithin iſt der Schfl. Weitzen um 1ꝑʒ⸗ 3 
N Ale oggen- n ⸗ 4 
„ Gerſte , d 

„ Hafer 8. 


! 1 
wohlfeiler geworden. 


Im vorigen Monat iſt auf hieſigen Markt ge⸗ 
bracht und verkauft worden: an Körnern 
8848 Schfl. Weisen, 5997 Schfl. Roggen, 


rnern: 


1908 Schfl. Gerſte, 4742 Schfl. Hafer, 30 
Schfl. Hierſe, 76 Schi. Erbſen, 182 Schfl. 
Wicken; an Fleiſch: 500 Ctr. 76 Pfund; an 
Brodt;: 2382 Ctr. go Pfund. 


Bei ihrer Abreiſe von Schweidnitz nach Sieg⸗ 
burg amghein empfehlen ſich ihren entfernten wer⸗ 
then Freunden und Verwandten ganz ergebenſt. 
5 Agnes ; 1 
f Wehe ) Srang. 
Allen unſern hochgeehrten Goͤnnern und Freun⸗ 
den zeigen wir hiermit unſere am 6. Mai vollzo⸗ 
gene eheliche Verbindung ganz gehorſamſt an, 
und empfehlen uns bei unſerer heutigen Abreiſe 
ſchaͤtzbaren Wohlwollen. 
Breslau den 8. Mai 1827. 1 92 
Emil Minor, Apotheker in Laͤhn. 


0 Henriette Minor, geb. Spangenberg. 


Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich 
Silberberg den 8. Mai 1827. 
Kaufmann Seyerle. 
Beate Seyerle, geb. Riedel. 


Am 28. April gegen Abend raubte mir der Tod 


meine innigſtgeliebte Gattin, Wilhelmine geb. 


von ; 5 . 
bestens leiſt. Eine langwierige, als Folge ihrer 


rven⸗ und Verdauungs- Syſtems veranlaßte 


detem 41 „endete ihr theures Feben nach vollen⸗ 


enter Anzeige, 


Hierauf: 


Entbindung durch geſtoͤrte Function des 


en Jahre. Nur wer die Verewigte 


Mittwoch den gten: Concert des Herrn Muſikdirektor Luge. 
Donnerſtag den roten: b . . 
Herr von Zahlhas vom Koͤnigl. Hoftheater zu Dresden, als Gaſt. 
Das Abentheu er in der Judenſch 


naher kannte, kann meinen und meiner Kinder 


Verluſt, kann unſern Schmerz wuͤrdigen. Ein 
gewiß ſeltener Verein von Tugenden und geiſtigen 
Vollfommenheiten erhob ſie zu den Edelſten ihres 
Age wer 55 e ra Freunde 
in Schleſien, denen ich dieſe Anzeige widme, 
mir ein ſtilles Beileid. er 5 

Eisleben den 30. April 1827. s f 

— A. F. Scholz. 


nn 


Allen unſern Freunden und Bekannten zeigen 
wir in unſerer Betruͤbniß und mit geruͤhrtem 
Herzen den, nach einer beinahe monatlichen 
Krankheit an Haͤmorhoidalbeſchwerden und zuletzt 
zugetretenen Kraͤmpfen, am zten d. Mts., Nach⸗ 
mittags um 1 Uhr, erfolgten Tod unſeres innigſt⸗ 


geliebten Bruders und Schwagers, des Koͤnigl. 


Regierungs⸗Forſt⸗Kalkulators, Carl Wilhelm 
Filitz, in einem Alter von 48 Jahren 6 Mona⸗ 
ten hiermit ergebenſt an, find des aufrichti⸗ 
gen Beileids aller derer, die ihn kannten, ge⸗ 
wiß, und hoffen fuͤr ihn auf eine Entſchaͤdigung 
jenſeits, fuͤr die dieſſeits ausgeſtandenen Leiden. 
Oppeln den 4. Mai 1827. 2 
Aauguſt Filitz, Koͤnigl. Kondukteur, 
im Namen ſaͤmmtlicher Geſchwiſter. 
Thereſia Filitz, geb. von Zagan, 
als Schwaͤgerin. 5 . 


Fuͤr die Verungluͤckten zu Waldenburg gieng ein: 
I) N. Lerthlr. 2) J. Jacob 1 rthlr. 5 
Fuͤr Hohen⸗Friedeberg: 8 
73) Rektor Poſtler in M. 20 ſgr. 74) Von 
der Schule in Militſch A rthlr. 20 fer. 7°) F. v. R. 
2 rthlr. 79 Aus Gr. Strehlitz mit der Poſt, nach 
Abzug von g fgr. Porto 2 rthlr. 22 ſgr. 77) Dom. 
Tſchammendorfe u rthlr. 
1 1 . 
4 „P. urthlr. 49) Gottſchling 20 far; 
Je) Krauſe urthlr. 51) Unbek. 1 aht > 
Se er b i 
A L. K. wrthlr. 25) H. H. S. u rthlr. 
26) M. 1 rthlr. 27) F. L. 6 veble. 28 eyſe 
rthlr. 29) Krauſe 10015 Si Ba 
3 Wilhelm Gottlieb Korn. 
Die beiden Britten. Lord Danby, 


enke. 


Ph: x Freitag den rıfen! Die Zauberfloͤte. Königin der Nacht, Ma⸗ 


x dame Metzner. 


Papageno, 


rr Mehlig. 


/ 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs: Erpedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
2 0 Buchpamdlung iſt zu haben:: 
Faubender's, B., Prodromus einer polizeilich⸗gerichtlichen Thierarzneikunde. ate verm. Auflage 
von Dietrichs. gr. 8. München. Lindauer. Rthlr. 5 Sgr. 
Tennecker, S. v., Naturlehre des Pferdes für alle diejenigen, welche den Organismus dieſes 

‘ Thieres genau kennen lernen wollen. gr. 8. Ebend 2 Rthlr. 
Pyrker, L., Rudolph von Habsburg. Ein Heldengedicht in 12 Geſaͤngen. Neue Ausg. gr. 8. 
Wien. Heubner. . D 2 Rthlr. 8 Sgr. 


ö Nouve aux Livres fran ga is, 2324 
Barbier, le, de Paris, par C. P. de Kock. 4 vol. 12. Paris, 1827. br, 4 Kchlr. 
Cour. la, dun Prince regnant ou les deux maitresses par B. de Lamoche-Langon. 4 vol. 12. 

7 Paris. 1827. br. e 4 Achlr. 
Veinees, les, russes par M. Heguin de Cuerle. 12. Paris, 1827. br. 1 Rthlr. 13 Sgr. 
Conspiration de Russie. Rapport de la commission d’enquete de St. Petersbourg à S. M. 

FEmpereur Nicolas ner sur les sociétés secretes etc. 8. Paris. 1826. br. 1 Rthir. 15 Sgr. 


ER Angefommene Fremde. 8 
zu goldnen Baum: Ihro Durchl. Frau Fürftin v. Hardenberg, von Nenn 8 Hr. v. Bronis 
koweky. — In der goldnen Gans: Hr. v. Gaſfron, von Kunern. — Im Raurenkranz: 
Hr. Marſchell, Juſpeetor, von Popelwiß, — Im goldnen Schwerdt: Hr. Baron v. Holſt, 
Partikulier, Hr. v. Vegeſack, beide von Fiefland; Hr. Brandt, Kaufm., von Kreuznach; Hr. Boche⸗ 
nich, Kaufmann, von Krakau; Hr. Kaͤmpffe, Kaufmann, von Gera. — Im blauen Hikrſch: Hr. 
Kanther, Juſtlz,Commiſſarius, von Frankenſteln; Hr. Wichura, Juſtiz⸗Commiſſ.⸗Rath, von Ratibor; 
Hr. Hemſaſech, Apotheker, von Oppeln. — Im Hotel de Pologne: Hr. Graf v. Mycielsky, 
von Priebs. — Im weißen Storch: Hr. Seidel, Kaufmann, von Charlottenbrunn, — m 
weißen Adler: He. v. Liers, Landſchafts Director, von Lübchen; Hr. v. Bockelsberg, Obriſt, He. 
Niebel, Hofrath, beide von Karlsruhe; en mal Flelan EN Hr. Fritſch, Kauf⸗ 
leute, beide von Glogau. — In 2 goldnen Löwen: He. Jacobi, . Aegnig; Hr. 
Galewsky, Hr. Pollak, Kaufleute, von Brieg. — In der großen Stubet Hr, Salfeld, Ober 
amtmaun, von Pietſchen; Hr. Schuſter „Apotheker, von VBernſtadt. — In der goldnen Krone: 
Hr. Toͤpffer, Oberamtmann, von Graleügrt. — Im Kronprinz: Hr. Beier, Gutsbeſitzer, von 
Berlin. — Im Prlvat⸗Logis:, He. Haͤrtel, Obriſt Lieutenant, von Strehlen, Hummerei No. 3. 


(Bekanntmachung.) Fuüuͤr den laufenden Monat Mai geben nach ihren Selbſttaxen folgende 
hieſige Baͤckermeiſter das größte Brodt, naͤmlich: Bode, No. 17 heilige Geiſt⸗Straße, für 
2 Sgr. 2 Pfd. 14 Lth.; Bode, No, 2 Stockgaſſe, Perl, No. 16. Mehlgaſſe, und Schuppe, 
No. 70 Kloſter⸗Straße, für 2 Sgr. 2 Pfd. 12 Lth., König, No. 45 Schmiedebrücke, und 
Menzel, No. 64 Mathias⸗Straße, für 2 Sgr. 2 Pfd. 10 Lth. — Die meiſten Fleiſcher verkau⸗ 
fen das Pfund Rind⸗, Schwein⸗ und Hammel⸗Fleiſch für 2 Sgr. 8 Pf., fag e 2 Sgr. 4 Pf. 
Der Fleiſcher Uhl, No. 50 Schmiedebrüͤcke, das Schwein⸗ und Kalb⸗Fleiſch fuͤr 2 Sgr., Kinds 
Fleiſch für 2 Sgr. 4 Pf., und der Steifeher Krüger, No. 28 am Neumarkt, bietet ebenfalls das 
Rind⸗Fleiſch für 2 Sgr. 4 Pf. an. — Das Quart Bier koſtet bei dem Brauer Neumann, No. 9 
71 114 in Sen e or br her 3 e eee I Pf., 
ei allen uͤbrigen Brauern und Kretſchmern aber 1 Sgr. Bresla Nai I TEEN 
uns 5 — 2 IM kKoͤnigliches Polizei » Prafsium... ,... 
(Bekanntmachung). Den Intereſſeuten der Schiefifhen Privat⸗kand⸗Feuer⸗ 
Socſetaͤt machen wir hiermit bekannt: daß der vom ꝛſten November 1826 bis letzten April 
1827 zu entrichtende Beitrag von 100 Rthlr. der Aſſecurations⸗Summe: Sieben Silbergro⸗ 
ſchen Sechs Pfennige Conrant berrägt; und bringen zugleich die puͤnktliche Einzahlung der 
diesfaͤlligen Beiträge in Erinnerung. Breslau am ıften Mai E ee 


1827. E 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direction. 
Beilage 
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Beilage zu No. 55. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
ü e Vom 9. Mai 1827 | 
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GBekanntmachung.) Auf den Antrag der Benefteial⸗Erben des verſtorbenen Gutsbeſitzers 
Carl Friedrich Bittner iſt die Subhaſtation des in der Grafſchaft Glatz und deren Glatzer Kreiſe 
gelegenen Gutes Rengersdorff, der Schloß-Antheil genannt, nebſt Zubehoͤr, welches im 


Jahr 1826 nach der, dem bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗kandes⸗Gericht aushaͤngenden Proclama 


beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe auf 22,107 Rthlr. 28 Sgr. 3 Pf. abge⸗ 
ſchaͤtzt iſt, von Uns verfügt worden. Es werden alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufge⸗ 
fordert: in den angeſetzten Bietungs-Terminen, am 17 ten Auguſt 1827, am ı7ten 
November 1827, beſonders aber in dem letzten Termine, am 2oflen Februar 1828 Vor⸗ 


ſigen 

licher 
Juſti 
Mach 
den) 

geben 
wenn 


mittags um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Bergius im hie⸗ 


Ober⸗Landes⸗Gerichtshauſe in Perſon, oder durch einen gehoͤrig informirten und mit gericht⸗ 
Special-Vollmacht verſehenen Mandatar aus der Zahl der hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichtes⸗ 
J⸗Commiſſarien, (wozu ihnen für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiſſlons⸗ 
Maſſeli und die Juſtiz⸗Commiſſarien Neumann und Bolzenthal vorgeſchlagen were 
zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu 
und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 
keine gefeglichen Anſtaͤnde eintreten, erfolge. Breslau den zten April 1827. ER 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 


(Subha ſtatt ons Beranntma chung.) Auf den Antrag des Partifulierg Gottfried 


x Weidner, fol das zu dem Nachlaſſe des Geisler⸗Fleiſcher⸗Aelteſten Muͤhl gehoͤrige, und wie die 


an der Gerichtsſtelle anshaͤngende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach dem Mate⸗ 


rialien⸗Werthe auf 5441 Nthlr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber auf 4957 Rthlr. 6 Sgr⸗ 


8 Pf, abgeſchaͤtzte Haus No. 1007, neue No. 30 auf der Groſchengaſſe, im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch ges 


genwaͤr 


f 8 1827 und den 11, Juni, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
* 


tiges Proklama aufgefordert und eingeladen: in den hierzu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 


eptember 1827 Vormittags 9 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Pohl in unſerm 


gartheien⸗Zimmer No. 1 zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subha⸗ 
ſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, 


in fo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklart wird, der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 


ſchillings „die koͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, 


und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, ver⸗ 


füge werden. Breslau den 15. December 1826, . Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
—: : —— .,., ̃ ̃ ..., ̃ ͤ . NE 


(Subhaſtations - Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Abraham Hirſch 
Schw eitzerſchen Teſtaments⸗Executoren foll das dem Brauer Anton Wilhelm gehoͤrige, und 
wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Zar Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach deur 

Aatertalien⸗Werthe auf 4028 Rthlr. 26 Sgr., nach dent Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pEt, aber auf 


3506 
delcgen 


thlr. 28 Sgr. 4 Pf, abgeſchaͤtzte Haus No. 339 (neue No. 33) auf der Weißgerbergaſſe 


fi gen, un Wege der noͤthwendigen Subhaſtation berkauft werden. Demnach werden alle Dez 
b und Za ungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proklaua aufgefordert und eingeladen: in den hiezu 


angeſetzten. 


Terminen, naͤmlich den 8. Mai e, und den 9. Juli c., befonders aber in dem letzten. 


| Hand dae Termine den 11. September c Vormittags um ur uhr vor dem. 


bathe Borowski in unſerm Parthejen⸗Zimmer No. X. zu erſcheinen, die beſondern Des. 


a und Modalitäten der Subhaftation daſelbſt zu vernahmen, ihre Gebote zu Protokoll zu. 
tereffen 9 55 alla wartiden. daß deinnächft, in fo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den In⸗ 


et wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
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ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die koͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der 
Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 23. Januar 1827. 
Ben Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Nefidenz. 
(Subhaſtatſons Bekanntmachung.) Auf den Antrag der verehelichten Hauptmann 
v. Frankenberg, ſoll das der verehelicht geweſenen Herbert, geb. Mentzel, jetzt verehelich⸗ 
ten Mende, gehoͤrige und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxausfertigung nachweiſet, 
im Jahre 1826 nach dem Materialien⸗Werthe auf 1262 Rthlr. 5 Sgr. 3 Pf., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pCt. aber auf 1478 Nthle. do Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 352 auf der Weißgerber⸗ 
Gaſſe im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ 
und Zahlungsfähige durch gegenwaͤrtiges Proklama aufgefordert und eingeladen: in den hierzu 
angeſetzten Terminen, nämlich den 10. April c. und den 11. Mai c., beſonders aber in dem letzten 
und peremforifchen Termine den raten Juni c. Vormittags um 12 uhr vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rathe Borowsky in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1 zu erſcheinen, die beſondern Bedin⸗ 
gungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu ge⸗ 
den und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſen⸗ 
ten erklärt wird, der Zufchlag an den Meifts und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch 
der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Pro⸗ 
duktion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 26. Januar 1827. . 
5 5 f Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Wohnungs- Vermiethung.) Es werden auf den igten May c. Vormittags von 11 bis 
12 Uhr in dem Buͤreau des unterzeichneten Rent-Amtes zwei in dem hiefigen reuzhofe am 
Schweidnitzer Thore belegene Wohnungen, wovon die eine aus 3 Stuben, 1 Dach» Stube nebſt 
Kammer, 1 Küche, 1 Keller⸗Gelaß, 1 Holz⸗Gelaß nebſt einem Gaͤrtchen; die zweite aus 
1 Stube, 1 Gewoͤlbe, 1 Keller und 1 Platz zum Waͤſche abtrocknen beſteht, auf das Vierteljahr 
von Johanni bis Michaeli d. J. unter der Bedingung ſtillſchweigender Contracts⸗Verlängerung, 
wenn keine Kuͤndigung erfolgt, oͤffentlich an den Meiſtbietenden vermiethet werden. Mieth iſtige 
wollen ſich daher in gedachtem Termine einfinden, ihre Gebote abgeben und den hoͤhern Züſchlag 
gewaͤrtigen. Breslau den zoſten April 1827. VWVsnigliches Rent⸗ Amt. 
(Avertiffement.) Das Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Brieg macht hierdurch bez. 


N 


kannt, daß das sub No. 196 der Stadt gelegene Haus, welches nach Abzug der darauf haftenden 
Laſten, ohne Anrechnung der Biere, ſeinem Durchſchſittswerthe nach auf 1181 Rthlr. 12 Sgr. 
6 Pf., mit Anrechnung dieſer Biere aber auf 1298 Rthir. 2 Sgr. 6 Pf. gewürdigt worden, in ter- 
mino den 14. Juni c., den 16. Juli c. und peremtorie den 20, Auguſt a. c. . 10 bei demſelben 
öffentlich verkauft werden ſoll. Es werden demnach Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige hierdurch vorge⸗ 
laden, in den erwähnten, insbeſondere aber dem letzten peremtoriſchen Termine den 20. Auguſt c. 
h. 10 in unſern Geſchaͤfts⸗Zimmern vor dem ernannten Deputirten Herrn Juſtiz-⸗Aſſeſſor Thiel in 
Perſon oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben und demnaͤchſt zu 
Nasen 5 ee Haus ir eig de und de hie e und auf 
achgebdte, im Fall nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme noͤthig m ollten, nicht geachtet 
werden ſoll. 8 8 i a Koͤnigl. lan. Lande und Seibt eiche 3 9 a 
7  (Protlama,) Der Häusler und Glasſchleifer Anton Stuart in Hermsdorf, hiefigen 
Kreiſes, will auf dem von dem Haufe sub Re 244. dafelbft erkauften Stuͤck Auengarten, eine 
Glasſchleifmuͤhle, erbauen, und zwar unterſchlaͤglich. Zufolge des Allerhoͤchſt vollzozenen Muͤh⸗ 
len⸗Ediets vom 28ſten October 1810. F. 6. und 7. wird dies hiermit zur Öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht und derjenige, welcher gegen dieſe Anlage etwas Gruͤndliches einzuwenden gedenkt, aufge⸗ 
fordert, feine Widerſpruͤche binnen 8 Wochen a dato ab, entweder fchrifttich oder mündlich ad 
Protocollum bei hieſigem Königlichen Landraͤthlichen Kreis⸗Amte abzugeben. Nach Verlauf der 
geſetzten Friſt werden etwanige Einwendungen nicht mehr gehoͤrt und zuruͤckgewieſen werden. 
Hirſchberg den taten April 18277 13 25 e e e Kreis⸗ Am. 
BES Frhr. b. Vogten. 
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(Bekanntmachung.) Der am 24flen Dezember 1 7e or au in der Niederlauſitz ver⸗ 
. forbene Obriſt Joh ann Friedrich Philipp von Strobſchütz hat in feinem am aten Januar 
1798 von der vormaligen Saͤchſiſchen Canzlei zu Sorau publicirten Teſtamente Zehntausend Tha⸗ 
ler beſtimmt, von deren Zinſen zu vier Prozent zwei arme Fraͤuleins, welche ihm und zwei, welche 
feiner vor ihm verſtorbenen Gemahlin, Au guſte Wilhelmine hen tte gebornen von Car⸗ 
lowitz, aus dem Haufe Ottendorf, in linea collaterali am n chſten verwandt find, und die 
nicht Eintauſend Thaler im Vermoͤgen haben, jede auf ihre Lebenszeit, wenn ſie ledigen Standes 
bleibt, Einhundert erhalten ſoll. Im Fall nicht vier Frauleins aus der gedachten Familie vorhan⸗ 
den ſind, ſollen an die Stelle der fehlenden, 309 arme Witten und in deren Ermangelung auch 
arme Söhne aus der ae des Obriſten Johann Friedrich Philipp von Strobſchuͤtz 
und feiner erwähnten Gemahlin, Au gu ſte Wilhelmine Charlotte gebornen von Carlos 
witz aus dem Hauſe Ottendorf, zur Perception gelangen und die leßtern dieſes Emolument zu 
ihrer Erziehung bis ins achtzehnte Jahr genießen. Dieſe Stiftung iſt jetzt aus dem Konkurſe des 
Fa geweſenen Univerſalerben des verſtorbenen S chſiſchen Amtshauptmann Johann Phi⸗ 
lipp Auguft Gottlob v. Strobſchütz, genannt oon Mieſiſcheck und Wiſchkau, ins Le⸗ 
ben getreten, und indem wir ſolche hierdurch öffentlich bekannt machen, fordern wir alle diejenigen 
auf, welche ſich nach der vor angezeigten Dispoſition hierzu für berechtigt halten, und zu legitimi⸗ 
ren im Stande ſind, ſich bei uns, jedoch mit portofreien Vorſtellungen, zu melden, ihre Legitimation 
nachzuweiſen, und ihre Zulaſſung nach Maaßgabe der Beſtimmung des Stifters zu erwarten. 
Cottbus den 2. October 18256565. Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


(Proc lama Es wird hierdurch, Antrags gemäß, zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
der Herr Kaufmann Itzig Jacob Braun die hier ſtatutariſch geltende allgemeine Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes, mit ſeiner Ehefrau, Lina geborne Meyer, vermoͤge des mit ihr ge⸗ 
ſchloſſenen Ehe⸗ und Erb⸗Vertrags für beſtaͤndig, auch über die Jahre der Majorennität der ver⸗ 
ehelichten Braun hinaus, ausgeſchloſſen hat. Grünberg den zoſten März 1827. 2 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 
Dekannt machung.) Bei der Negnitz⸗Wohlauſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft 1) wird 
der Gesheige Johanni Fuͤrſtenthums⸗ Tag am 1zten Juni d. J. eröffnet werden, 9) find zu der 
Einzahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen für anni 1847 der aıfle, aaſte und 23fte Juni d. J. 
3) Fir deren Auszahlung der 25fte Juni und folgende Tage Vormittags von 8 Uhr bis Nachmit⸗ 
mund Kae „ mit Ausſchluß des ıflen Juli dr Jr g) iſt der 3te Juli d. J. bis Nachmittags 12 Uhr 
zum Kaſſen⸗Abſchluß beſtimmt. Gedruckte Sogen zur Anfertigung der, bei Vorzeigung von mehr 
als zwei Pfandbriefen zur Zinſen⸗Erhebufg erforderlichen Verzeſchniſſe ‚über. dieſeiben, nebſt 
diesfälliger Anweiſung, werden vom ıften Juni d. J. ab, in der hieſigen Landſchafts⸗Regiſtratur 
unentgeldlich verabreicht werden. ene den Aten Mai 1827 3 
5 kiegnitz Wohlauſche Fͤrſtentbums⸗Laudſchaft. v. Johnſton⸗ 
Sübhaſtatſons- Proclamad.) Von dem unterzeichneten Gericht ſoll auf den Antrag 
eines Realglaubigers im Wege der Execution, der Amand Weiner ſche, sud No. 5g. zu Doͤrn⸗ 
dorff gelegene, am 10, November d. J. auf 4000 Kehle. gerichtlich abgeſchaͤtzte Erbkretſcham in 
den dazu anberaumten Terminen und zwar den 3. März, den 6. May und den igten Juli 
1827 öffentlich au den Meiſtbietheuden verkauft werden, weshalb zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
er. aufgefordert werden, in den dsl Terminen, beſonders aber in dem letztern, wel⸗ 
cher peremtoriſch iſt, Vormittags um 9 Uhr sallhier zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und dem⸗ 
nachſt den Zuſchlag mit Genehmigung des Extrahenten za gewaͤrtigen. Camenz den raten Des 
8 826. Das Patrimonial⸗Gericht der Königl. Nicderländiſchen Herrſchaft Camenz , 
(Dekanar machung.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts Amts wird hierdurch 
bekannt N 10 75 vormalige Wirthſchaftsvogt, jetzige Einwohner Ehriftian Po! und 
deſſen Ehefrau, Auna Roſine geberne Kirchner zu Brauchitſchdorf, die daſelbſt geltende ſtatuta⸗ 
riſche Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes“ vermöge der von ihnen am asften Februar 2. % 
geri abgegebenen Erklarung ausgeſchloſſen haben. Läben den agſten April 1827. 
Dias Reſchsgraͤfl, v, Schmettop Drauchitſchdorfer Gerjchtsamt. Krauſe, Juſt. 


A 


2 ia 


(Edictal⸗Citation.) Auf Antrag der Mutter des feit dem Ruſſiſchen Feldzuge im Jahre 

1812 verſchollenen Gottfried Kutſchkes, geweſenen Gemeinen in der 7ten Kompagnie des Koͤnigl. 
Saͤchſ, Linien⸗Infanterie-Regiments König, und Haͤuslers in dem hierher gehörigen Pertinenzorte 
Schönberg, haben wir, nach Maaßgabe des Mandats vom Taten November 1779 und des Patents 
vom ĩ9ten September 1826, den 15ten October 1827 zur Anmeldung, den sten November 
1827 zur Inrotulation der Akten, und den 17ten December 1827 zur Publikation eines Erkennt⸗ 
niſſes terminlich beſtimmt, auch dazu, mittelſt an hieſiger Gerichtsſtelle, ingleichen zu Budiſſin, Leipzig, 
Meißen, Torgau und Rumburg affigirten Edictal⸗Citationen, ernannten Kutſchke, fo wie deſſen 
etwanige Erben, auch alle diejenigen, welchen an demſelben irgend ein Anſpruch zugeſtanden, un⸗ 
ter den, in dem angezogenen Mandate vorgeſchriebenen Verwarnungen, vorgeladen, und bringen 
ſolches auch hiermit je Öffentlichen Kenntniß. Weigsdorf, bei Budiſſin, im Markgrafthum Ober: ' 
lauſitz Koͤnigl. Saͤchſiſchen Antheils, am 24. April 1827. Die v. Noſt itz ſchen Gerichte. 


(Bekanntmachung.) Der ‚Königliche Preuß. Lieutenant Herr Carı Freyherr von 
Virkhahn zu Polgſen, ſoll dieſe Guͤther uͤberkommen. Es iſt aber auf dieſen Fall ein Curatel 
angeordnet und in dem wechſelſeitigen Teſtamente des Hochſeligen Freyherrn von Birkhahn und 
ſeiner a ee Frau Gemahlin vom 27ften Auguſt 1822 verfuͤgt: 1) der junge Herr Baron 
darf die Guͤther niemals veräußern oder mit Schulden belaſten, weil fie feinen Nachkommen oder 
denen Kindern ſeiner Frau Schweſtern verbleiben ſollen. 2) Einkuͤnfte ſollen zu Bezahlung der 
Legate und Abloͤſung der Pfandbriefe verwendet werden. 3) Nur der Ueberreſt ſoll dem Beſitzer 
verbleiben und niemals von feinen Gläubigern in Anſpruch genommen werden koͤnnen. 4) Nur 
mit der Vermaͤhlung des Herrn Barons hoͤrt die Curatel auf, welche, im Fall derſelbe Schulden 
machen ſollte, gegen ihn den Prodigalitaͤts⸗Prozeß veranlaſſen muß. Zur Nachachtung und mit 
der Verwahrung gegen alle Anſpruͤche machen wir dies hiermit oͤffentlich bekannt. Polgſen den 


zten May 1827. Die Teſtaments-Executorie. 
v. Schmettau, v. Uechtritz, Schwarz, 
Koͤnigl. Kammerherr. Rittmeiſter. Juſtiz⸗Rat h. 


(Bekanntmachung.) Mit dem 10. Mai dieſes Jahres wird die Konı 1. A ee en 
Poſt von Berlin nach Elſterwerda in Gang kommen; fie fährt woͤchentlich zweimal, und zwar Mon⸗ 
fag und Donnerſtag früh 6 Uhr aus Berlin ab, uns trifft Dienftag und Freitag früh halb 1 Uhr 
hier ein. Von hier aus befoͤrdere ich die angekommenen Neifenden, eine halbe Stunde nach deren 
Eintreffen, in einem bedeckten, mit 4 Pferden beſpannten, auf Federn ruhenden und bequem ein⸗ 
gerichteten Wagen nach Dresden, wo ſie Dienſtag und Freitag fruͤh halb 9 Uhr anlangen werden. 
Die Perſon zahlt 2 Rehlr. 5 Sgr. und hat dafuͤr 30 Pfd. Gepaͤck frei. Nach der, in offentlichen 
Dlaͤttern enthaltenen Bekanntmachung betraͤgt das Perſonen⸗Geld bis hier 7 Athlr. 73 Sgr., mit⸗ 
hin belaufen ſich die ganzen Reiſekoſten von Berlin bis Dresden auf 9 Rthlr. 123 Sgr. Meinem 
Kutſcher, der uͤbrigens immer anſtaͤndig in e erſcheinen wird, werden vom Reiſen⸗ 
den keine Trinkgelder gereicht. Elſterwerda den 1. Mai 1827. f FESTE 
SE Auguſt Reichel, Pächter des Gaſthofes zum weißen Roß. 
Bekanntmachung.) Vom 12. Mal d. J. an wird regelmäßig Mittwochs und Soundocuds 
fruͤh 6 uhr, ein Lohnkutſcher mit einem 4ſpaͤnnigen, in Federn hängenden, ſehr bequem und an⸗ 
ſtaͤndig eingerichteten und bedeckten Wagen, aus meinem Gaſthauſe zur Stadt Wien, nach 
Elſterwerda abfahren, wo derſelbe an den nämlichen Tagen Mittags eintrifft, und dort alſo den 
Anſchkuß an die, um 2 Uhr Nachmittags von Elſterwerda nach Berlin abgehende Schnell⸗Poſt er⸗ 
reicht, welche Donnerſtag und Sonntag Morgens in Berlin eintrifft. Von hier bis Elſterwerda 
beträgt das Fuhrlohn pro Perſon Einen Thlr. 15 Gr. und kaun jeder Reiſende 30 Pfd. Gepäck das 
fuͤr noch mitnehmen. Trinkgelder an den Kutſcher finden dabei weiter nicht ſtatt. Wie öffentliche 
Blätter bekannt gemacht, koſtet das Perſonen⸗Geld von Elſterwerda bis Berlin 7 Rthlr. 6 Gr., mit: 
hin betraͤgt die ganze Reiſe von Dresden bis Berlin g Rthlr. 21 Gr. Wer von dieſer Lohnfuhr⸗ 
Gelegenheit bis Elſterwerda Gebrauch machen a beliebe ſich zu rechter Zeit bei mir zu melden, 
und den Reiſekoſtenbetrag bis Elſterwerda mit Efhem Thaler 15 Gr. praenumerando zu entrichten. 
Dresden den 30. April 1827. ö 


Brückner, Inhaber des Gaſthauſes zur Stadt Wien in der Neuſtadt. 
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(Verpachtung des Obſtes an den Chauſſeen.) Am sten Juny Vormittags um 
10 Uhr, ſteht im Zollhanſe beim Rothkretſcham an der Ohlauer-Chauſſee ein Termin zur Verpach⸗ 
tung des Obſtes an der Chauſſee von Breslau bis Ohlau an. Am sten Juny Nachmittags um 
4 Uhr ſteht im Zollhauſe zu Klettendorf ein Termin zur Verpachtung des Obſtes an der Schweid⸗ 
nitzer Chauſſee don Breslau bis Gnichwitz an. Am 7ten Juny Vormittags um 10 Uhr ſteht im 
Wirthshauſe zu Borne ein Termin zur Verpachtung des Obſtes an der Berliner Kunſtſtraße von 
Liſſa bis ſenſeits Maſerwitz oder bis zur Liegnitzer Regierungs⸗ Departements + Grenze an. Bei 
allen dieſen Licitationen über Obſtverpachtung werden im Termin die Wuͤnſche der Licitanten, wer 
gen ſtreckenweiſer Abſonderung des zur Verpachtung geſtellten Obſtes, berückſichtigt werden. 
Breslau den 7ten May 18222 CE. Mens, Koͤniglicher Wegebau⸗Inſpector. 
(Haus⸗ Verkauf.) Es ist ein auf dem Graben suß No. 6 belegenes Haus, Erbesauseinan⸗ 
derſetzung willen, aus freier Hand zu verkaufen, und das Nähere bei der Beſitzerin zu erfahren. 


(Verkaufs Anzeige.) Eine noch fehr gute brauchbare Bier⸗Braupfanne it verände- 
rungshalber zu verkaufen, dieſelbe iſt: 9 Fuß 3 Zoll lang, 6 Fuß 4 Zoll breit, 2 Fuß tief 
(ſaͤmmtl. Rheinlaͤund. Maaß) enthaͤlt 3400 Preußiſche Quart, und wiegt beinahe 24 Centner. 
Hierauf Reflectirende koͤnnen das Nähere hierüber in Portofreyen Briefen bei dem Kaufmann 
A. E. Hampel in Neiſſe erfahren. N f 

(Anfrage.) Wer einen lebenden Rehbock zu verkaufen hat, beliebe den Preis gefaͤlligſt bald 
anzuzeigen, dem Canzelliſt Sprenger in Strinau a. O. 2 ; = 

(Bekanntmachung.) Ein Billard von gutem trockenen Holze und meiſterhaft gemacht, iſt 
billig zu verkaufen, wie auch Rohrſtuͤhle werden dei mir Kleie auf den Kezerberg No. 4. 
8 > N Te.icſchlermeiſter Konklowsky. 
2 Wolfe iler Aus per kauf. 22 8 f 

Da ich meine Tuch⸗Handlung in Kurzem ganz aufgebe und bereits mit deren Aufloͤſung be⸗ 
ſchaͤftigt bin, fo verkaufe ich mein noch habendes Lager von feinen, mittlen und ordinairen Tuchen, 
Caſimirs, Sommer» Tuch, Cords, Calmucks, Flanell, Fries u. ſ. w. zu fo niedrigen Preiſen, 
daß ſich jeder reſp. Käufer in der That ſehr vortheilhaft bei mir verſorgen kann. Breslau den 
2ten Mai 1827. W. F. Gilling, Ohlauer Straße Nro. 83. 
(Anzeige.) Ein hieſiges Haus zum Vertauſch gegen ein Gut, mehrere Dommial⸗Guͤter 
und eine Scholtiſei⸗Beſitzung zum Verkauf, als auch eine vortheilhafte Pacht weiſet nach H. Saul, 
Reuſche⸗Straße in den 3 Thuͤrmen. a 1 . 

(Anzeige.) Die Verpachtung der zweifchärigen Wieſen beim Dominſo Schott witz ges 
ſchiehet für dieſes Jahr Mittwochs den 16ten Mai Vormittags um 8 Uhr auf dem herrſchaftlichen 
of zu Schottwitz. 4 = = 

(Befanntmahung.) Zu Verpachtung der Kuhnugung in Groß⸗Lintz, Nimptſchen Frei: 
ſes, iſt ein Termin auf den 14. Mai d. J. daſelbſt anberaumt, an welchem Pachtluſtige hierdurch 
eingeladen werden. i N 8 EEE EIER 

(Brauerei Verpachtung.) Das Brau- und Branntwein⸗Urbar des Dominium Sta- 
belwitz, Breslauer Kreiſes, wird mit Termino Johanni 1827 pachtlos, und ſoll anderweitig wie⸗ 
der aus freier Hand verpachtet werden, ſachverſtaͤndige und cautionsfaͤhige Pachtluſtige werden da⸗ 

er hiermit eingeladen, zur Licitation den 14. Mai c. a. Vormittags um 10 Uhr in der hieſigen Kan⸗ 
zellei zu erſcheinen, in welcher auch zu jeder Zeit die Pachtbedingungen nachgeſehen werden koͤnnen. 
8 1 den 18. April 1827. „Das Wirthſchafts⸗ Amt. 
% Verpachtung.) Die Brau- und Brennerei in Schmelwig bei Kanth if don Johann 
2 Jahres ab auf 3 Jahre zu verpachten und die Bedingungen täglich beim Dominium zu er⸗ 
0 Na. der Contract abzuſchließen = ! we Pr 
Lachlaß⸗Auction.) Montag den 14. Mai früh um 9 Uhr und Nachmittags um 2 Uhr 
u ich dor dem Schweidnitzer Thor, Gartenſtruße o. 5 Silber, einige Uhren, Meubles, 
5 50 a Betten, Bett⸗ und Tiſchwaͤſche und Hausgeraͤthe gegen baare Zahlung meiſtbie⸗ 
- rſteigern. S. Pieré, conseff. Auctions⸗Commiſſarius. 


1 


# 
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(Die Direction der Oſtſee⸗Compagnie in Copenhagen) macht 
hiermit bekannt, daß die erſte General⸗Verſammlun g der Compagnie auf Mitt⸗ 
woch den zoſten May d. J. angefegt iſt. Auswärtige Actionaire, welche nicht perſoͤnlich 
erſcheinen wollen, koͤnnen ſich durch gehörig bevollmaͤchtigte Stellvertreter erſetzen laſſen. Die 
Beſitzer der auf Inhaber lautenden Actien ſind „ laut §. 21. des Statuts, zu deren Vorzeigung 
verbunden, wenn ſie ihr Stimmrecht geltend machen wollen. Copenhagen den 18ten April 1827. 

Bekanntmachung.) Es hat die Königliche Hochlöbliche General-Lotterie- Di- 
rektion in Berlin mir eine Lotterie⸗Einnahme, und zwar von der s6ften Klaſſen und von 
der ıflen neuen Lotterie ab, übertragen. Ich mache dies mit dem Bemerken ergebenſt 
bekannt, daß ich den Debit der Loofe von heute an in meinem am Ringe gelegenen Hauſe 
bewerkſtelligen werde, und empfehle meine Collecte zu geneigter Beruͤckſichtigung. 8 

Breslau den 9. Mai 1827. . 5 ee | 

Friedrich Ludwig Zipffel, am großen Ringe No. 38 im goldnen Anker. 
a Zur Nachricht.) Ale diejenigen meiner Bekannten, die die Güte hatten an mich zu ſchrei⸗ 
ben, bitte von nun an, Ihre Briefe nach Schmelwitz bei Kanth zu adreſſſren. 1 a 
v. Gellhorn, bisher auf Nieder⸗Looſe bei Sagan. 


Anzeige) "Selne Nückfehr zeigt feinen Gönnern und ee ET Bresſau 
2 8 i 12 * . x 8 


den 7ten Mai 1827. r. ne 
Literariſche An zei 


a 22 ; 3 
Fliegende Blätter zum Heil der chriſtkatholiſchen Kirche Schleſtens, 


mit einigen intereſſanten Beilagen. 

5 „Vobeinem evangeliſchen Geiſtliche n 
dem Pfarrer Härtel zu Kar o. ſich k. 

N FFF 
- 2 x 3 € Pre is = 7 2 ‚Ss 8 25 „ “ih 5 
2 3 :25 r r BR rend 
Die rechtgläubigen Katholiken, d. h. diejenigen, die ſich nicht an Men 
an das heilige Wort Gottes halten, faͤngt auch in Schleſien an, die Macht der 
ben, die jedes Fuͤnklein Licht gern ausloͤſchen moͤchte, damit ihr Reich beſtehe. 
ſchon in der Schrift eines Beneſicjaten zu Breslau, auch die evangeliſche 
Das darf ihr nicht ungeruͤgt hingehen, es gilt die heiligſte Angelegenheit der Menſchheit. 


arte, 


ß zu bedro⸗ 


Sni N un Dr . 8 
ſchenſatzungen, ſondern 


a, ſie erlaubt ſich 
irche anzufallen. 


„Bis Gott einen Tuͤchtigern erweckt haben wird, gebe ich, der fo glücklic) war durch Frein 


thigkeit und Eifer fuͤr jede gute Sache ſich manchen edlen Freund im Vaterlande zu erwerben, oben 
angekuͤndigte fliegende Blätter heraus. Moͤgen ſie durch die ganze Provinz ſich verb 
und moͤge Gott die fromme Abſicht ſegnen, die ich bei ihrer Abfaſſung hatte! N 


che ae rechtglaͤubige Katholik und Proteſtant unterſtuͤtze mich. Mit Gott für wahres 
Thri X > * N 3 2 1 28 


enthum! 


Den Debit dieſer Blätter hat die Buchhandlung von Griifon und Comp Jute in Breslau 


uͤbernommen.“ Karoſchky, im Mai 1827. 


(Anzeige.) Vorzägliche Mailänder ſeidene und engliſche Filzhuͤte 
ſter N für Herren und Kinder erhielten neuerdings in großer Auswahl und empfeh⸗ 
len ſolche zu den wohlfeilſten Preiſen i 1 2 ER ae 

. Hübner & Sohn, am Ringe neben der Naſchmarkt⸗Apotheke No. 43. 


rt ell. 


Preiſen; fo auch Trokars für Rindoleh und Schafe. Zugleich erhielt ich die englifchen eiferneu 
gegoſſenen Sohlenſtifte, DSB 3 B. Lehmann, am Ringe No. 33. 


Nena 72 
einen 


(An Fach Engliſche 88 8 empfehle ich zur bevorſtehenden Schur zu billigen 


a 


a — 
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„„ 
eiter ariſche Anzeige. 


5 In ünſerm Verlage erſcheint binnen Aae: m in 
REINE DL ÄERE ee 
EEE an Herrn Jul i us Mu lle e, 


: evangelifhen Pfarrer zu Schönbrunn 2 
betreffend feine Beurtheilung der Schrift eines katholiſchen Geistlichen und eine daburch veran- 
laßte Rezenſion EN EN a EL En £ 70 

W i Dr. Heinrich Middeldorpff 
35 ordentl. Profeſſor in der evangel. theol. Fakultät zu Breslau. sc 
Wir machen im Voraus auf dieſe Schrift aufmerkſam. Breslau den gten May 1827. 

. J. D. Gruͤſon & Comp., Kunſt⸗ und Buchhandlung, Salzring No. 4. 
Ie d cher i cht an r ki ſch⸗ Garn» Farbereien und 

„ Esten Falten EIERN 
Dem EN es gelungen, das Tuͤrkiſchrothe Garn und das Adrianopelrothe fuͤr den Mes 
rinos⸗Artikel auf eine ganz einfache und wohlfeile Art herzuſtellen. 5 

Die weſentlichen Vortheile dabei ſind, daß beide Artikel nur eine Oelbeitze und zwar ſtatt Baum⸗ 
Maus Ruͤbsoͤl erhalten, und daß ſowohl Garn als Waare vom rohen Zuſtand an nur fuͤnfmal ab⸗ 
getrocknet werden darf. Da beide Artikel ganz rein und lebhaft aus dem Krappkeſſel kommen, ſo 
bedarf es nur ein Sviertelſtuͤndiges Abziehen, um ſowohl dem Garne als der Waare den hoͤchſten 
Glanz und Lebhaftigkeit zu geben. . V 

Bei dieſer abgekuͤrzten Manipulation kann in s hoͤchſtens 1 Tagen jede Partie fertig gemacht 

Um dieſer meiner Erfindung die nöthige Autorität, fo wie jenen Freunden, welche ſich des Ge⸗ 
heimniſſes wegen an mich zu wenden wuͤnſchen, volle Beruhigung zu geben: ſo berufe ich mich be⸗ 
Kan meiner Sachkenntniß im Allgemeinen auf das Zeugniß des Großhandlungshauſes der Herren 
un; & Comp, in Wien, und dem Herrn Wolfg. Carl Hirſch in Ollmuͤtz, welche mich 
aus langjähriger Verbindung genau kennen. Muſter und Bedingniſſe ſtehen mit Vergnügen zu 
Dienſten. Ferdinand Enrlen, in Schoenberg in Mähren, bei Ollmüz. 

(Anzeige.) Reſnſchmeckenden Kaffee von 71 Sgr. an bis 13 Sgr., feinen Zucker im Hut 84 Sgr., 
mittlern Zucker 8 Sgr., ſchoͤn gelben Farin oder Kochzucker 64 Sgr., alles das ſchwere Pfund, Mi⸗ 

litair⸗Lack, ſchoͤn ae Ba glänzend, der das Leder beſonders gut conſervirt, das Pfund 8 Sgr., 
das Quart 10 Sgr., diverſe Sorten Schellack, Spiritus 83 G 
90 Grad Tralles 6 Sgr., venet. Terpentin, Firniß das Pfund 4 Sar 
den, empfiehlt zu nur moͤglichſt billigen Stadtpreiſen F. A. Gram fe 
Dr 152er May Schöpfung. mi Sr, 
Von Muͤhl⸗ und Ober ⸗Salz⸗ Brunn erhielt ich den erſten Transport und bitte 
Geſen, fo. wie Saidſchützer⸗ und Pilnaer⸗Bitterwaſſer, Selter⸗ und Cudowa⸗ 


Sunn zum Verkauf an. 5 
Mah Sch p fung 5 
don Selter⸗, pyrmonter⸗, Geilnauer⸗, Eger, Saidſchuͤtzer⸗ und Pilgaer⸗ 


Hitterwaf er, Marienbader, Reinerzer⸗, Langenauer⸗ und Flins berger? 
ebene ate ich und werde nicht ermangeln dieſe Brunnen ſogleich in dieſen Blättern 
Wer zu machen. Breslau den sten May 1827. Friedrich Guſtav Pohl. 

.. Anzelge.) Hollaͤndiſchen Suͤß⸗Milch⸗Kaͤſe in ſchönen großen Brodten und 

feinen Cnaſter von Duandt in Leipzig, das Pfund fur z Rehlr, bel 10 Pfunden mit 

Rabatt oſferirtrt Earl Ferdinand Wieliſch, Ohlauer⸗Straße No. 12. 
Anzei a felt mit letter Polt in vorzüglicher Güte, und 
9 ge.) Geräucherten Silber⸗Lachs 5 a ae Albrechts ⸗Straße. ’ 


offer 5 


Eger , Franzensbrunnen und Cudowabrunnen ga ich von diesjaͤhriger Fuͤllung direkt von den 
1 * 


Tauf⸗ und Confft martens: nfmänzen von D. Loos Sohn aus Berlin 
erhielten in großer Aus wahl und verkaufen zu den wohlfeilſten Preiſen 


Huͤbner & Sohn am inge neben der Naſchmarkt⸗Apotheke No. 43. 

f (Loofen⸗ Offerte. Mit Ka uf⸗Looſen zur ten Klaſſe 5Fſter Lotterie empfiehlt ſich 
Schreiber, Salzring im weißen Löwen. 

„„Anzeige.) Vor dem Schweſdnitzer Thore im goldnen Löwen iſt zum Wäſche⸗Trocknen und 
Bett⸗Sonnen ein neuer Platz eingerichtet; die Einfahrt iſt bei der Neu⸗Begrabnißkirche. Lange. 
(Wohnungs⸗ Veränderung.) Meine Wohnung iſt von jetzt an auf der Ohlauergaſſe im 
dritten Viertel vom Ringe No. 19. George Weitzner, Schuhmachermeiſter. 25 
Offner Schaͤferdienſt.) Ein Schaͤfer, dem die Wartung und Pflege einer hochveredel⸗ 

ten Schaͤferei bekannt iſt, und fich darüber mit guten Empfehlungen ausweiſet, kann in Gallizien, 
Lirca 65 Meilen von hier, eine gute Anſtellung als Oberſchaͤfer über 4000 Stuͤck erhalten, und wird 
ihm fuͤr ſeine Perſon folgender Lohn und Deputat gegeben. An baarem Gelde 200 bis 250 Rthlr., 
an Deputat 60 Scheffel Getreide, 1 Scheffel Salz, 26 Faß Bier à go hieſige Quart und ein Pferd 
nebſt 4 Kuͤhen bei freiem Futter. Das Naͤhere in Breslau Friedrichs Wilhelm Straße im St. 
Petrus eine Stiege hoch. a — 
(Verloren.) Am 2. May d. Je, früh um 8 Uhr / iſt ein Staats⸗Schuldſchein von Funfzig 
Rthlr. auf No. 176,704 Lite. C. von der Junkern⸗ bis zur Albrechtsſtraße verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird freundlichſt gebeten, denſelben gegen eine Belohnung von 2 Kthlr. in der neuen 
Breslauer Zeitungs⸗Expedition gefaͤlligſt abzugeben. \ . 
9, Zu vermiet hen) find die vor dem Ohlauer Thore am Ohlau, genen 24 Morgen 
Wieſen, der Wolfs ee anz If hierin ae auf den 1. 0 leſes bei dem Kauf⸗ 


mann Gruſchke, Nicolal⸗Straße No. or., anberaumt. 


„Gu vermiethen und Johann zu beziehen) if eine ſehr alte und wohlangebrachte 
Schmiedewerkſtatt auf der Antonien⸗Gaſſe. Das Nähere No. 21 Nicolai Stage m 8 ö * 

(Wohnung zu vermiethen.) Auf der Junternſtraße No. 601/56. iſt die zweite Etage 
beſtehend in 4 Stuben, 1 Kabinet, Kuchel, 2 Boden, 1 Keller zu vermiethen und zu Johannt zu, 
beziehen. Breslau den Iſten Mai 1827. . 8 


Zu vermiethen) iſt noch eine freundliche Sommer⸗Wohnung Schweldniger Anger No. 15. 


nade zwei Treppen hoch 3 Stuben, 1 Stubenkammer nebſt Boden und Kellergelaß. 21 
(Zu vermiethen.) Es iſt eine große Wieſe an Morgenau zu vermiethen und das Naz 
bere beim Eigenthuͤmer, Kloſterſtraßſfe No. 50. im Wohngebäude, neben der Margarethen⸗Muͤhle, 
u erfragen. Breslau den Hten Mai 1827. 225 — Haberkern. ER 
: Bäderei zu vermiethen) und auf Michaeli du beziehen iſt auf der Nicolatgaſſe neben 
dem goldnen Helm in No. 26. beim Stellmacher Schröder, 2 er 
(Vermiethung.) Der halbe Stock in der belle etage iſt zu vermiethen auf der Schweid⸗ 
niger Straße No. 30. beim Kretſchmer May und zu Johanni zu beziehen. 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mütwochs und Sonnabends im Verlage der Wilhelm 
Guattlieb Kotufchen Buch handtung und if auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Rhode. 


Zu vermiethen) find kommende Johann! heilige Geſſt⸗ Straße No. Zr. an der Prome⸗ 


